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Die montenegr. Hauptstellung durchbrochen.
stampfe der Vulgaren mit Engländern und Franzosen. — Oie Bestechungen des Vierverbands
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Der Schaumschläger Briand.
Von unserem militärischen 6 . ^ .-Mitarbeiter.

„Frankreich und seine Verbündeten werden
die heroische serbische Nation nicht preisgeben,
deren Widerstand die Bewunderung der Welt
Hervorgerufen hat. Das gegenwärtige Unter¬
nehmen Deutschlands auf Sem Balkan beweist
den Mißerfolg seiner Anstrengung auf den
Hauptkriegsschauplätzen. Weil seine Offensive
an der französischen und der russischen Front
gebrochen wurde, versucht es diese Diversion.
Es sucht damit die öffentliche Meinung in Atem

i zu halten , die, nachdem so viele Monate ver¬
strichen sind, ohne daß die von einer zügellosen
Propaganda angekündigten Ergebnisse ein¬
trafen , die Anzeichen der Schwäche unter dem
Anschein der Stärke zu erkennen begann. Diese
Hoffnungen werden enttäuscht werden."

Ministerpräsident Briand  in der fran¬
zösischen Kammer am 3. November 1918.

Mit Liesen Sätzen hat der Meister der Phrase sich nicht
wi als Meister der bewußten Lüge, sondern auch als stra-

Her Ignorant erwiesen. Das erstere beweisen glatt
Tatsachen, wenn man die Bilanz zieht zwischen dem,
der Vierverband nicht einmal, sondern hundertmal als
Ziele laut in die Welt hinaus posaunte, und dem,
er bis jetzt erreicht hat. Die strategische Ignoranz
deutlich allein schon dadurch, daß Briand den Balkan-

«g eine „Diversion" genannt hat. Eine Diversion ist,
sich betrachtet, nie ein Selbstzweck, nie eine Haupt-

Eon, sondern nur die fallweise angeorünete Unter-
»ng einer solchen. Selbst SonninoS Leiborgan „Gior-
d'Jtalia " hat sich zu der Ansicht emporgeschwungen, „die
pse auf dem Balkan sind vielleicht entscheidend für den

mg des ganzen Krieges", und in dem, was Briand
Beweis der deutschen Mißerfolge auf Sen Haupt-
chauplätzen nennt , hat die neutrale Kritik gerade den
«den Beweis unserer „Unerschütterlichkeit auf

Hauptkriegsschauplätzen" gesehen. Des Zivilstrategen
bewußte Lüge reiht sich würdig derjenigen des Be¬

siegen Kitchener an, der unsere Siege in Rußland
rzeit„verhüllte Niederlagen" nannte . Eine Diversion
's »icht wohl sein, worüber der Berner „Bund " am
Stöber die Sätze schrieb: „Die allgemeine Kriegslage
iegt noch immer den Gesetzen, die ihr durch die

mosfensive der Zentralmächte vovgeschrieben werden."
me Diversion ist wahrhaftig der neue Feldzug nicht,
°s Schwergewicht der Operationen , zur größten
krraschung  des Vierverbandes , nach dem Balkan
®. Eine Diversion ist nicht das Unternehmen, das

^ücke zwischen Okzident und Orient schlug, das die
ung der Zentralmächte durch Bulgarien mit unse-

°smanischen Verbündeten herstellt, das die Möglichkeit
Englands lebendes Fleisch zu fassen und die See-

Mmng Albions und seine AushungerungSpläne
^ macht. Die schwere politische Enttäuschung, die
,i ,t Wet&aTti& erlebte, ist in der Hauptsache doch die
kFolge unserer errungenen gewaltigen militärischen

8lij. «' bas jetzt angestrebte „gemeinsame strategische
Eg »icht wettzumachen vermag. Ehe die Zentralmächtc
% ® ItanfeIi»U9 unternahmen , haben sie sich unzweifelhaft

sschlaggebenöe Frage vorgelegt, ob ihre Kräfte aus-
>würde», den neuen Feldzug ohne Gcfährdnung des

auf den Hauptkriegsschauplätzen durchführen zu
iüese Frage aus vollster Ueberzrugung und,

kj ** Geschehnisse schon bewiesen, mit vollster Berech-
Sie haben bei der Erwägung zweifellos mit
den sehr großen Wahrscheinlichkeits-, man

M » sagen Sicherheitsfaktor in Rechnung gestellt, daß
Gegner auf allen Kriegsschauplätzen ihre ganze

Ĥ ^Asetzen würden , uns an der Durchführung unserer
^iu hindern, sobald sie unsere Vorbereitungen an der
ĥ ^ ^ annten ; baß sie auch versuchen würden, die hypo-

Schwächung unserer Fronten im Osten und Westen
^ ^ W ĉhbruch zu benutzen. DaS Mißlingen der mit bis

ftitĵ Erhört gewaltigen personellen und materiellen
"»ternommenen Offensiven der Briten  zwischen

^ #»& Lens, der Franzosen  zwischen Lens und
*** Livischen Prosne und dem Argonnerwald mit

allen ihren Folgeversuchen und fast 209 099 Mann Ver¬
lusteni das Scheitern des Generalsturms der Italiener,
der zur dritten Jsonzoschlacht einschließlich alles in Be¬
wegung setzte, was an Streitkräften der mobilen aktiven
Armee im Rahmen von 13 Korps (Frieden nur 12) zu
3 Divisionen uns an Alpentruppen Raum hat und 189 999
Mann Verluste kostete; die zahlreichen gescheiterten Versuche
der Rufs  en , die eiserne Mauer , die sich von der Düna
bis zum Dniester zieht, in Teiloffensiven zu durchbrechen
einerseits , die wuchtigen Schläge der konzentrischen Opera¬
tionen von Zentralmächten und Bulgarien  auf
den neuen Kriegsschauplatz andererseits , haben dem rich¬
tigen Kräftekalküll der Verbündeten die vollgültige
Quittung ausgestellt. Sie sollte genügen, selbst dem hoch¬
gradigen militärischen Ignoranten Briand die Angen zu
öffnen und den Mut zu nehmen zu Phrasen wie „Wir
wollen siegen und wir werden siegen !" Es
bedarf keiner strategischen Vorbildung — und ist ja auch
selbst von britischen, französischen und italienischen Blät¬
tern ausgesprochen worden —, um zu der UeLerzeugung
zu kommen, Laß ein Entsatzversuch der Serben mit weniger
als 399 999 bis 499 999 Mann unternommen werden könnte,
und, sollte er sie noch vor der wahrscheinlichen Vernichtung
retten , mit größter Beschleunigung unternommen werden
müßte. Mit der Zahl der einzusetzenden Kräfte nimmt
die mögliche Schnelligkeit eines solchen Versuches ab. Was
Italien , nach der Katastrophe in der Jsonzoschlacht, verfüg¬
bar machen könnte, oder will, würde die Serben nicht ret¬
ten. Rußlands Vertröstung auf die Zeit , zu der es Trup¬
pen frei bekomme, gleicht einer Ablehnung. Ein Eingreifen
auf dem Landwege wäre ihm auch nur mit der mehr als
unwahrscheinlichen Zustimmung Rumäniens beziehungsweise
einer Erzwingung des Durchzugs, das heißt nach Nieder¬
werfung der rumänischen Armee (die mit den verfügbar zu
machenden russischen Kräften undenkbar ist) möglich; auf
dem Seewege überhaupt nicht, da ihm die Seeherrschaft auf
dem Schwarzen Meere unö das nötige Material für große
Truppentransporte fehlen. Frankreich und England steht,
selbst wenn es ihnen gelänge, schleunigst die erforderlichen
Truppenmassen bereitzustellen, nur der Seeweg offen, der
mit Einschiffung, Transport und Ausschiffung eine sehr
kostbare ^ eit in Anspruch nimmt und, selbst wenn eine
Hinderung der Griechen mit der Waffe nicht einträte , die
Schaffung und Sicherung einer breiten Basis vor dem Be¬
ginn der Operationen voraussetzte. Die Lösung des Pro¬
blems, rechtzeitig den Serben endgültig rettende Hilfe zu
bringen , wird selbst der Schaumschlägerstratege Briand
nicht zu finden wissen, erst recht nicht, ohne die Front im
Westen zu schwäche«, was er ja, wie Joffre , weit von sich
gewiesen. _

Kämpfe der Bulgaren mit Engländern
und'granzosen.

Sofia . 6. Nov . sWolff -Tel .)
Amtlicher Bericht über die Operationen am 4. Nov .:
I « der Richtung Alexinatz erreichte« unsere Truppe»

die Gegend Sokobanja . Nach heftigem Kampf nahmen wir
von Nisch die vorgeschobene» Stellungen auf der Nord , und
Ostfront der Festung. Wir erbeuteten 2 Geschütze, 2 Mn-
«itionswagen und machte« 109 Gefangene . An der Eisen¬
bahn Knjazevac—Svrljig erbeuteten wir 1 Lokomotive
und 103 Wage« mit einer große» Menge Material sowie
für die Genietruppen bestimmte Geräte . Südlich von
S t r n m i tza wurde« unsere Truppen von zahlenmäßig
überlegene « englisch - französische « Kräften  an¬
gegriffen . Durch heftige Gegenangriffe wurden diese i m
Bajonettkamps znrückgeworfen  und erlitten er¬
hebliche Verluste . Die Kämpfe entmickelte« sich für uns
günstig und find mit den Franzosen auf der Front Krivolac-
Sonic -Glava « och im Gange.

38 italienische Generale kaltgeftellt.
Wien, 6. Nov. (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

Die Politische Korrespondenz erfährt indirekt aus Rom,
daß die Zahl der Generäle, die seit Kriegsbeginn auS ihren
Stellungen geschieden sind, auf 38 gestiegen ist.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 6. Nov. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Der Feind unternahm gestern südöstlich von Wis-
«iowczyk gegen unsere Strypafront  zwei starke An¬
griffe. Seine Angriffskolonne « brachen, schwere Verluste
erleidend, unter unserem Feuer zusammen . Die Russen
zogen sich schließlich sowohl hier als auch östlich von Au «-
kanow und Sieniawa i« ihre Hanptstellnngen zurück. Die
Zahl der in de« Kämpfen um Siemikowce eingebrachtew
Gefangenen stellt sich auf 80 Offiziere und 6000 Man «.

Am unteren Styr gewinne« «nsere Angriffe schrittweise
Raum.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Die Ruhe  an der Südmestfront hielt im Großen nnd

Ganzen auch gestern  an . Hierzu möge die aus den amt.
lichcn Berichte« der italienischen obersten Heeresleitung be¬
kannte ungünstige Witterung vermutlich beigetragen haben.
Vereinzelte Angriffe des Feindes wurden abgewiese«.
Im Abschnitt von Sa « Martina sind noch Nahkämpfe im
Gange.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Die an der montenegrinischen Grenze  kämp¬

fenden österreichisch-ungarischen Kräfte erstürmten vorgestern
östlich von Trebinje den Jlinobrdo « nd dnrchbrachc«
damit die montenegrinische Hanptstellnng.  Ge¬
stern wurde der Feind bei der Ruine Klobnk geworfen.

Von der Armee des Geuerals vou Koevetz  gewann
eine österreichisch-ungarische Kolonne dem Talpaß Klieuro
südlich von Arinje ; eine andere drängt den Gegner über die
Belica und südöstlich von Zazak zurück. K r a l j e w o wurde
von den deutschen Truppe » besetzt. Weiter südöstlich über¬
schritten deutsche und österreichisch-ungarische Abteilungen
die westliche Morawa.

Die Armee des Generals v. G a l l w i tz nähert sich der
Talenge nördlich von Krnsevac. Der serbische Hanptwaffeu-
platz Nisch befindet sich in bulgarische« Händen . Auch Soko
Ranje und die Höhe» westlich von Lnkovo wurde « von den
Bulgaren genommen. Ueberall werden viele im Zivil
gekleidete Deserteure der serbischen Armee
anfgegrifsen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Berlin , 6. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Zu dem Fall von Nisch bemerkt der „L.-A.": Mit der

Einnahme von Nisch ist der Wunsch der Verbündeten , die
Eisenbahn Belgrad—Nisch—Sofia —Konstantinopel in Be¬
sitz zu nehmen, seiner Erfüllung nahe gerückt. Zu seiner
vollen Erfüllung bedarf es nur noch der Besetzung der Ja-
strebac Plana , dessen Gebirgsrücken bis weit südlich Nisch
das Gelände beherrscht. Die Verteidigung dieses Gebirgs¬
rückens durch die Serben hat übrigens durch die Einnahme
von Nisch, als dessen.Flankenverteidigung auf dem linken
Morawanfer er betrachtet werden konnte, ihre Bedeutung
verloren . Die Eisenbahn von Nisch nach Pirot ist nunmehr
bereits im Besitz der Verbündeten , und durch die Besetzung
der südlich davon gelegenen Höhen der Bela Planina voll¬
kommen gedeckt. Bei der bekannten Tüchtigkeit unserer
Pioniere dürfte die Fahrbarmachung der serbischen Linie,
und damit die Herstellung der direkten Bahnverbindung
nach Konstantinopel nur noch eine Frage kurzer Zeit sein.
Das hauptsächlichste Hindernis wird wohl vorläufig noch
die gesprengte Savebrücke zwischen Semlin und Belgrad
bilden. An ihrer Wiederherstellung wird schon seit einigen
Worben gearbeitet.

Die „B. Z." meint: Mit voller Sicherheit darf man be¬
haupten, daß der Orientfeldzug als solcher mit der Ein¬
nahme von Nisch endgiltig für uns gewonnen ist. Höchstens
noch 88 Kilometer und wir sind mit unserer Aufgabe so gut
als fertig.

Bern , 6. Nov. (Tel ., Zens. Fst .)
Zum Fall von Nisch schreibt das „Berner Tageblatt ":

Größer noch als die Miilitärische Bedeutung dieses bul¬
garischen Siege? ist seine moralische. Das serbische Volk
fiat seine Hauptstadt, die zweite, verloren , und nichts kann
ein tragisches Schicksal bester illustrieren , als die Tat¬

sache, daß nun Volk und Regierung von allen Verkehrs-
einrichtungen vertrieben und in die unwegsamen Gebiete
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des serbischen Hochlandes verjagt ftnö , wo an eine ge¬
regelte Kriegssührung unter den vorliegenden Verhält¬
nissen nicht mehr zu denken ist. Der Krieg wird ja noch
geraume Zeit weitergeführt werden können , in der Haupt¬
sache ist aber , wenn nicht der Entente ein außergewöhnlich
großer Schlag gelingt und rasch gelingt , mit dem Fall von
Nisch der serbische Feldzug erledigt.

Preisgabe Serbiens.
London » 6. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

„Daily Chronicle " betont in einem Leitartikel , daß Ser¬
bien eigentlich keinen Anspruch auf die Hilfe Englands und
Frankreichs habe . EnglandundFrankreichwären
nicht durch die Ehre oder durch die Politik
verpflichtet , für die Unabhängigkeit Ser¬
biens und die Integrität Serbiens  bis zum
letzten Atemzug zu kämpfen.

auf pristina zu.
Sofia , 6. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Mit der Einnahme von Nisch werden die bulgarischen
Kräfte in den Rücken der serbischen Haupt¬
kräfte gelangen.  Die Lage der Serben wird umso
unhaltbarer , als nach den erfolgreichen Gefechten bei Phi-
lanj und Katschanik der bulgarische Vormarsch auf Pri °
stina  zielt , das eines der wichtigsten Militärzentren Ser¬
biens ist.

Die Beftechungeu des Vierverbands in
Bulgarien.

Sofia , 6. Nov . (Eig . Tel ., Zenf . Bln .j
Das bulgarische Regierungsorgan beschäftigt sich heute

mit den Bestechungsversuchen der Entente . Es veröffent¬
licht die Namen einiger Firmen , die von Agenten der En¬
tente Geld empfangen haben , und teilt die Art ihres Vor¬
gehens mit . Führer der Agitation war ein Herr d e C l au-
siere,  der im ganzen Lande Mais , Weizen und Bohnen
kaufte zu den sonderbarsten Bedingungen . Er erkundigte
sich nie nach dem richtigen Marktwert der Waren und ver¬
langte nie eine Bescheinigung . So sind 18 Millionen
Lei  im Lande verteilt worden für den Ankauf von Lebens¬
mitteln , von denen sich die Käufer von vornherein klar
waren , daß sie nie aus dem Lande gelangen würden . Der
tatsächliche Wert der für die 18 Millionen erstandenen
Lebensmittel beträgt nur 2 Millionen.  Noch kurz vor
seiner Abreise hob de Clausisre 4 Millionen in Sofia ab,
deren Verwendung noch nicht aufgeklärt ist . „Es ist nicht
anzunehmen, " so schreibt das bulgarische Regierungsblatt,
„daß er die bulgarischen Noten nach Frankreich bringen
wollte . . ." — Weiter ist unwiderleglich festgestellt worden,
daß zusammen mit de Clausiöre der erste Sekretär der eng¬
lischen Gesandtschaft , Fitzmaurice,  arbeitete . „So hatt,
schreibt das Blatt , „die Entente in unserem Lande schachern
wollen . Das Land wird ihr zeigen , daß solche Beleidigun¬
gen nur mit Blut abgewaschen werden können !"

auch eine Spionin?
Rotterdam , 6. Nov . (T .- U ., Tel .)

„Daily Mail " meldet aus Saloniki , daß Lady Paget , die
Gattin des ehemaligen englischen Gesandten in Bulgarien
in Uesküb gefangen genommen wurde.

Verhaftung eines bulgarischen Konsuls in
Rußland.

Stockholm . 6. Nov . lT .-U „ Tel .)
Der bulgarische Konsul Jenakijew in Odessa , der wie¬

derholt an die russische Regierung das Ansuchen richtete , nach
Bulgarien abreisen zu dürfen , wurde , wie die „Birschewija
Wieüomosti " meldet , verhaftet.

Rückkehr des rumänischen Gesandten nach
Petersburg.

Lugano , 6. Nov . (T .- U ., Tel .j
Der „Corr . della Sera " mißt der Rückkehr des rumäni¬

schen Gesandten Dimanty nach Petersburg und dessen län¬
gere Besprechung mit Sasonow große Bedeutung bei . Di¬
manty sei ein bedeutender Ententefreund.

«-sbadener Zeitung

Ruffen Kh. .oe Massen von Infanterie und Kavallerie
an der rumänischen Grenze bei Ismail anhäufen . Zwei
Armeekorps kampieren bei Reny (Bessarabtenj . Aus Kischi-
new wird vom 27. Oktober die Fahrt von 15 Militärzügen
mit viel Artillerie von Reny gemeldet . Vier im Schwarzen
Meer zurückgebliebene italienische Dampfer wurden von
Rußland requiriert . Griechenland kauft große Mengen
Getreide in Bulgarien . _ _ ___

Die griechische KaMnettsfttfe.
Amsterdam , 6. Nov . (Eig . Tel ., Zens . Bln .j

Der Londoner „Times " wird aus Athen über die bevor¬
stehende . Beendigung der Kabinettskrise gemeldet : Es wer¬
den Versuche unternommen , Zaimis zum Bleiben zu be¬
wegen . Er soll Neuwahlen ausschreiben , die dann voraus¬
sichtlich am 12. Dezember stattfinden würden . Es verlautet,
die Veniselisten würden im Falle der Kammerauflösung
zum Protest sich nicht an der Wahlkampagne beteiligen . —
Wie das Reutersche Bureau aus Athen meldet , schlug der
König Zaimis vor , Ministerpräsident zu bleiben , der bas
jedoch ablehnte , worauf der König einen Ministerrat ein¬
berief . _

Hinausschiebung der Dumasitzungen.
Stockholm . 6. Nov . tT .-U ., Tel .)

Dem „Rjätsch " zufolge wird die für Anfang November
alten Stils geplante Wiedereröffnung der Duma bis Ende
November verschoben werden , um die Erregung , die die
Dumafitzung im Volke Hervorrufen wird , womöglich noch
hintanzuhalten . Alle Zeitungen , auch die „Nowoje Wremja"
sprechen sich gegen diese Verfügung aus.

Erinnerungen an Tsingtau.
Am 7. November ist ein Jahr vergangen , seitdem Tsing¬

tau nach heldenmütigem Kampfe und nach Erschöpfung der
Verteidigungsmittel einem vielfach überlegenen Feinde
übergeben werden mutzte . Die Belagerung begann am
27. August, - die japanischen Belagerungstruppen wurden
unter Bruch der chinesischen Neutralität am 18. September
gelandet . Es dauerte bis zum 7. November , bevor das kleine
Häuflein der Verteidiger (gerade 4000 Mann ) vor dem fast
siebenmal so starken Gegner kapitulierte . Ein tiefer
Schmerz ging damals durch das deutsche Volk . War . uns
doch gerade diese Kolonie besonders ans Herz gewachsen,
so unsicher auch der Besitz bei großen Weltwirren wohl
von vornherein sein mochte . Deutsche Arbeitend deutsche
Kultur zeigten sich in Tsingtau in ihrem schönsten Lichte.
Es war eine wohlgeordnete Musterkolonie , die durch unse¬
ren Fleiß und unser Können einen großen ' Aufschwung
genommen hatte . Unter deutschen Händen wurde diese

Kolonie zu einem begehrenswerten Platze , der japanische
Habgier und britische Niedertracht reizte . Einem vielfach
überlegenen Feinde , der mit den modernsten Waffen aus¬
gerüstet war , mußten die Festungswerke von Tsingtau wohl
schließlich erliegen, - waren sic doch überhaupt nicht be¬
stimmt , gegen eine moderne Militärmacht Widerstand zu
leisten . Schutz vor einem Handstreich sollten sie bieten , nicht
mehr . Wenn gleichwohl die kleine Besatzung volle zwei
Monate auf ihrem Posten aushielt , so gab sie damit einen
neuen Beweis deutschen Heldentums und fügte ein schönes
Ruhmesblatt in das Buch der deutschen Geschichte ein . Am
Jahrestage der Kapitulation senden wir voll Dankbarkeit
den tapferen Verteidigern in den japanischen Gefangenen¬
lagern unseren Gruß hinüber . Noch immer stehen wir im
Kampf und täglich erneuert sich das deutsche Heldentum
auf den Schlachtfeldern von ganz Europa . Aber aus dieser
blutigen Saat sprießt die Saat eines neuen Deutschland
empor , das unserem Volke den ihm gebührenden Platz ver¬
schaffen wird . Heute ist der Ring gesprengt , der uns auf
allen Seiten umschloß . Ein vereinzelter Posten wie Tsing¬
tau mochte wohl kapitulieren müssen : niemals aber das
ganze Deutschland , das man wie eine Festung eingeschlossen
hatte und auszuhungern gedachte . Noch immer tobt wie
vor einem Jahre dieser gewaltige Krieg . Aber immer
schwerer sinkt die Schale der deutschen Erfolge an der Wäge
des großen Weltgeschehens herab.

ansammlung russischer Truppen an der
rumänischen Grenze.

Lngano , 6. Nov . (T .- U ., Tel .j
Der „Corr . della Sera " meldet ans Bukarest unter dem

28. Oktober : Aus Galatz und Jaffy wird berichtet , daß die

Zeppelinerfolge in England.
Niemand ist bei uns darüber erstaunt , daß sich England

krampfhaft bemüht , unseren Zeppelinangrifsen auf London

Die vogesenwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher.

(25. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
So war also alles Lug und Trug gewesen . Der Colo¬

nel hatte sie schändlich betrogen . „
Wilde Empörung durchzuckte sie. Sie wurde stch ra¬

chen. Mit ihrem geladenen Revolver würde sie ihm ent¬
gegentreten , sobald er zurückkam.

Sie eilte nach dem Salon , wo sie ihr Täschchen auf
einem Fauteuil hatte liegen lassen . Vielleicht hatte er rhr
auch das weggenommen , der Schuft ? Doch nein , da lag

68 *Den Revolver in der Rechten ging sie ruhelos in den
Zimmern auf und ab. Die Hinrichtung war ja nun vor¬
über und der Elende mußte jeden Augenblick zurückkehren.

Doch Minute um Minute verstrich , ohne daß jemand
kam. ,

Allmählich wurde Yvonne wieder ruhiger . -sie dachte
an ihre Zusammenkunft mit Alfred am heutigen Abend.
Wie unglücklich würde er sein , wenn sie nicht kam, wenn sie
ihn nicht im Pavillon erwartete , wenn sie ihm nicht die ge¬
wünschte Auskunft über die Stellungen der Franzosen
und ihre Stärke gab . Sie hatte stch das alles allmählich
vom Bruder und Schwager erfragt und genau aufge¬
schrieben.

Sie wollte hinunterrufen und jemand um Hilfe bitten.
Doch die Fenster lagen alle nach dem Garten zu . Vielleicht
fand sich auch ein Strick , ein Seil oder sonst etwas Unzer¬
reißbares , an dem sie sich bis zu dem Pflaumenbaume , der
unter dem Fenster stand , hinablassen konnte.

Rasch durchsuchte sie die Wohnung.
Da fiel ihr Blick auf die Blechschatulle , die auf dem

Schreibtische stand und die sie zu ihrer lebhaften Ueberrasch-
ung unverschlossen fand . Da waren ja die Dokumente und
Zeichnungen drinnen , in denen der Colonel bei ihrem
Eintritt in sein Kabinett so eifrig gelesen.

Rasch öffnete Yvonne die Schatulle und warf einen
Blick in die Schriftstücke : das war ja sicher alles höchst wert¬
voll für ihren Alfred . ^

Sic nahm die Papiere an sich und steckte sie in rhr
Täschchen. Dann stopfte sie die Schatulle mit Zeitungen voll
und verschloß sie mit dem kleinen Dchlüsiel . der auf dem

Schreibtisch lag und den der Colonel in der Eile offenbar
vergessen hatte.

Die Freude über ihren unerwarteten Fund hatte
Yvonne ihre hilflose Lage stuf Minuten vergessen lassen.
Sie kramte noch lange in den Schubladen und Schränken.
Doch umsonst . Sie fand nichts . Schon wollte sie sich daran
machen , den gewirkten Perserteppich zu zerschneiden , der
auf dem Boden lag . _ _ .

Da vernahm sie unten im Garten Frauen,trmmen . Sre
schaute hinunter . Unten stand die Küfermarie , die mit ihr
konfirmiert worden war . Marie diente in „Le Soleil " als
Küchenmädchen und holte draußen im Garten Schnittlauch.

„Marie , Marie ", rief sie da hinunter . „Ich bin ge¬
fangen hier oben , gefangen von diesem niederträchtigen
Colonel . Könntest du mir nicht rasch die Leiter dort ans
Fenster stellen , daß ich herabsteigen kann ?"

Das Mädchen war einen Augenblick erstaunt , dann
aber begriff sie alles . In diesen Tagen war ja kein junges
weibliches Wesen in S . . . vor den Nachstellungen der Fran¬
zosen sicher.

„Warte einen Augenblick , ich will der Köchin zuerst
den Schnittlauch bringen , damit sie nicht herauskommt und
uns verrät . Sie hält es nämlich mit den Franzosen und
läßt sich jeden Abend von einem Sergeanten der Alpen¬
jäger abholen ."

Yvonne vergingen qualvolle Minuten.
Doch da kam Maris wirklich wieder , holte die Letter

unter dem Nußbaum und stellte sie an das Haus . Lue
reichte gerade hinauf bis zu ihrem Fenster . Yvonne war
schon oft auf Bäume gestiegen und keineswegs ängstlich.
Gewandt kletterte sie die Leiter herab.

Es war Nacht geworden , als Yvonne auf einem wetten
Umweg den väterlichen Weinberg mit dem Pavillon er¬
reichte , wo sie Alfred heute nacht erwartete.

*

Seit General von M . . . ., der die deutschen Truppen
im Neuschtale 'befehligte , die Stellungen und Stärkender
Franzosen genau kannte , durch die dem französischen Oberst
entführten Dokumente auch einen Einblick in ihre Plane
und Absichten gewonnen hatte , wurde alles zur Erstürmung
des Städtchens S . . . - und zum Vordringen der deutschen
Truppen bis zu den Paßhöhen vorbereitet.

Auch die Sanitätsleitung hatte für den Schlachttag um¬
fassende Vorbereitungen getroffen . Das ganze Personal
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allen Wert abzustreiten . Das geht soweit , daß esi?^
lisches Blatt , der „Daily Telegraph " zu schreiben »3’
Deutschland habe alle Ursache , zu wüns ^
daßGrafZeppelin überhauptnicht  gehn, ",
wäre.  Wie stark aber in Wirklichkeit die deutschen q»1/ 5
linerfolge gewesen sind, erkennt man bereits aus
gebnissen öes letzten Angriffs unserer Luftschiffe aus s ^
don am 13./14 . Oktober.

Es wurden erfolgreich beworfen:
1. Die Londoner Hafenanlagen (die io »,

nannten Docks ) und ihre anliegenden  St » »,
teile.

Im Einzelnen:  In den East Jndia  Do »«
brannte ein großer Schuppen , der zum Teil Munition »»?
anderes Kriegsmaterial enthielt , vollständig nieder %
den London Docks  wurden die Kaimauern und La»?
Häuser auf weite Strecken niedergelegt . Mehrere
wurden getroffen , zum Teil völlig vernichtet . In den Bi/
toria Docks  geriet ein großer BaumwollspeiHer £
Brand und wurde völlig zerstört . Die in der Nähe
Docks gelegenen Straßen , insbesondere die St . ®eor»,
Street und die Leman Street haben schwer gelitten . 81

2. Die City und das Zeitungsviertel  ftt»
mit besonders gutem Erfolge angegriffen worden . J «N7
sondere wurden mit Bomben belegt : Der mit Geschützt
versehene Tower nebst Towerbrücke , die Chancery Lan-
üie Liverpool Street , die Morgate Street , die BifhopsM-
öie Altgate , die Minories . In diesen Straßen sind Mn
reiche Häuser zerstört worden , zum Teil ganze Häuserblocks,

Im Einzelnen:  Die South Western Bank branny
bis auf die Grundmauern nieder . Erhebliche Summe « er
Geld und Wertpapieren sollen vernichtet worden s«j»
Unter den Trümmern wurde noch tagelang nach Geld ««j
Papieren gesucht . Auch eine Filiale der London Bml
wurde eingeäschert . Im Zeitungsviertel wurde das
bäude der „Morning Post " besonders schwer besMtz
Der Untergrund - und Eisenbahnbetrieb durch Lank,»»
mußte infolge von Zerstörungen teilweise eingestellt
werden.

Vororte : .
1. Woolwich:  Im Arsenal sind schwere Beschädig¬

ungen angerichtet worden . Ein Teil ganz neuer Maschine»
und Einrichtungen ist vernichtet worden . 2. Enfield!
Eine Batterie mit Scheinwerfern , von der die LuftsW
heftiges ' Feuer bekommen hatten , wurde mit Bomben belegt
und zum Schweigen gebracht . Die Scheinwerfer erlosch»
zum Teil unmittelbar nach den ersten Bombenwürfe».
8. H ampt on:  Die Pump - und Kraftstation wurde be¬
worfen . Bei der guten Beobachtungsmöglichkeit wurde»
gute Treffergebnisse festgestellt . 4. Croydon:  Es winde
eine Reihe großer Fabrikanlagen beworfen und mehrere
große Brände beobachtet . 6. Kentistown (im Nord»
Londons ) : Hier wurde eine besonders starke SHeinwersei-
batterie ausgiebig mit Bomben belegt und zahlreiche Tref¬
fer beobachtet . Nach einem mitten in der Batterie gelegne»
Treffer erlosch sofort eine Reihe von Scheinwerfern . 6. Ist
Westham und  East Ham wurden große Fabrik- und
Eisenbahnanlagen beworfen . Es konnte sehr guter Eisol,
festgestellt werden . 7. Ipswich:  Es wurde eine Batterie
beworfen , deren Feuer nach wenigen Bombenwürfen merk¬
lich schwächer wurde.

Die Luftschiffe wurden während des ganzen Angrisß
außerordentlich heftig beschossen. Aus allen Teilen Lov-
don hagelte es Schrapnells und Sprenggranaten . 4 Flug¬
zeuge bemühten sich, die Abwehr der Luftschiffe zu umer-
stützen , mehr als 26 Scheinwerfer traten in Tätigkeit . »
dieser lebhaften Abwehr ergibt sich allein schon für uns die
Berechtigung , London als einen außerordentlich gut «-
festigten Platz anzusehen und dementsprechend zu be¬
handeln . _
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1000 Waggons deutsche Kartoffeln nach der
Schwerz.

Bern . 6. Nov . (Tel ., Zenst FÄ
Die deutsche Regierung hat nach dem Berner «Bund «

Bewilligung von 1000 Waggons Kartoffeln nach der SW »!
erteilt.

Kleine Kriegsnachrichten.
Unterseeboot „Achmed ". Wie der „Frkf . Zig ." au- K-»

stantinopel gemeldet wird , ordnete Sultan Mehmed an, m
das französische Unterseeboot „Tourquoise ", dessen OM »«
und Mannschaften sich den Türken ergaben , fortan,w
med" genannt wird . Der türkische Kanonier Achmed v«
durch einen wohlgezielten Schutz bas Periskop des, , .
quoise " getroffen , worauf das Unterseeboot auf^San ^ ^

war damit vom frühen Morgen bis zum späten Abeî ^
schäftigt . Die jüngste der Rote Kreuz -Schwestern , dt-! «g
Yvonne Köberle , fand so nur selten und auf kurze
blicke Gelegenheit , ihren heimlich Verlobten zu sihen
einmal am Abend vor dem großen Schlachttage war -
fred Masarin , dem sein kühner Patrouillengang au«ei
Beförderung zum Unteroffizier das Eiserne xi,
bracht hatte , möglich gewesen , dem geliebten Mad-ye»
Lebewohl zu sagen.

Schon am frühen Morgen war Yvonne
Tracht der Rote Kreuz -Schwestern in Begleitung
Mitschwestern im Automobil nach dem Forsthose.
berg hinaufgefahren , dessen Garten gestern vom meg » ^
arzt zum Verbandsplatz ausgewählt worden war.
Fvrsthaus lag in halber Höhe des Berges w er
mulde so geschützt, daß es von der feindlichen •>
nicht leicht unter Feuer genommen werden konm • ,$
200 Meter höher am Waldessaume hatte stch die
Artillerie eingegraben . ^ . - »M , i»

Das junge Mädchen war gerade damit bejww. -^
dem großen Zelte , das die Sanitätsleute schon

pr tm her ftörfteret aufaeschlagen,wrher im Garten der Försterei aufgeschlagen , A
m legen , als mit dem ersten Morgengrauen das w ^tu regen, ars mit oem eilten _r”
Schießen begann . Yvonne vernahm über um u
nanöo : „Feuer " und dann verging ihr H6" « «»
wr Knall und Schall . Sie spürte den durch das
wrursachten Lustzug noch deutlich in ihrem » er M
dabei krachte es so entsetzlich , daß sie für rhr £ e;n-"
richtete . Zuerst schossen nur einzelne Kanonen i - p$
dann , als das Ziel traf , vernahm sle von oben ' ^
rando : „Schnellfeuer ". Nun schossen alle Kanon ^
inander , so schnell sie konnten . Die Bäume de- eIj#
cißten sich zur Seite , der Boden zitterte , die ^$
ch mit Schwaben . Nach jedem Schuß horte N«
deschoß durch die Luft sausen , wie einen gewauw ^ ^
nhaltenden Peitschenknall.

Die Vorbereitungen auf dem Verbandpior'
ieit vollendet , daß auf demselben mehr als ivsi

iete erste Hilfe und vorläufige Aufnahme finden besik"
Oie Sanitätsmannschaften zogen mit ihren ~;te Avantiais inunni cyai ten »uyeu «m V
ach allen Richtungen aus . um die Verwundeten
ölen . Für Yvonne blieb , so lange ketne^ V cfl»
ingebracht wurden , nichts mehr zu tun übrig
lufmerksamkeit galt jetzt dem Gefecht.
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WLatbt  gehoben und wird jetzt in den Dienst der tür-
Ä Flotte gestellt.

«e«os japanisches Schlachtschiss. Die „Morning
JT utel&et aus Tokio vom 4. November : Das neue

fl?,-,-che Schlachtschiff „Aamastro ", ein Schwesterschiff der
wurde in Aokosuka in Gegenwart des Prinzen

^sbimi vom Stapel gelassen . Das Schiff hat eine Wasser-
Düngung von ungefähr 3V OOV Tonnen und eine Schnel-
? »,il von 22 Knoten . Es führt 12 Geschütze von 14 Zoll
ßjjj' jg Geschütze von 6 Zoll an Bord.

miindschast der christlichenvelenntnisse.
" §inen beachtenswerten Beitrag zur konfessionellen
rraae dürften die folgenden Ausführungen des Direktors
»« Evangelischen Presseverbandes für Deutschland , P . W.
5Lf bilden , die der Genannte , der seit Monaten als
»jMonsgeistlicher einer Garde -Infanteriedivision im
'llde, zurzeit im Westen , steht, aus den unmittelbaren
mdrücken an der Front heraus in diesen Tagen des Re-
MUtionsfestes nieöergeschrieben hat:

,Ln dieser gewaltigen Zeit ist das alte Lutherlied
-uw Nationallied geworden, in das auch die katholischen
Kruder nach siegreichen Schlachten eingestimmt haben.
Schon diese eine Tatsache ist bedeutsam für die Art , wie
um diesmal im Kriege das Reformationsfest feierten!
Nicht als ein Fest im Gegensatz zur katholischen Kirche.
Gottlob, an die Stelle der jahrhundertelangen Fehde
zwischen den beiden großen Konfessionen unseres Vol¬
tes hat der Weltkrieg die Blutsbrüderschaft und Einig¬
keit gesetzt. Aus den Tiefen ihres religiösen Schatzes
hat die katholische Kirche unseres Vaterlandes in gleicher
Krise wie die evangelische die heilige Flamme der Be¬
geisterung genährt , die wie eine einzige Lohe gen Him¬
mel schoß, als der Kaiser sein Volk zu den Waffen rief,
xas Blut evangelischer unö katholischer Kameraden hat
dasselbe Fleckchen Erde in Feindesland getränkt , und
still liegen evangelische und katholische Soldaten zu¬
sammen in einem Massengrab und schlafen Seite an
Seite dem ewigen Frieden , dem Auferstehungsmorgen,
entgegen. Vor dem gewaltigen Ernst unö der erhabenen
Größe dieser Zeit schweigt aller konfessioneller Hader und
Streit. Ein einig Volk von -Brüdern , in keiner Not
sich trennend und Gefahr , so steht das deutsche Volk heute
ja, ein Schrecken der Feinde , gesegnet von Gott . Und
mer von uns wünschte nicht, daß diese Blutsbrüder-
Hast der beiden Konfessionen , die der Krieg geboren,
Jen Anfang einer Entwicklung bedeute , in der der
Gegensatz der Konfessionen auf immer verschwunden
bleiben möchte! Doch in diesem Punkte nur keinen
Zwang und keine drängende Ungeduld ! Unser Herrgott,
kr die Geschicke der Menschen und Völker lenkt , wie
Wafferbäche, der hat das letzte Wort auch in dieser großen
konfessionellen Frage . Aber eines verlangt er von beiden
Konfessionen, und wir Evangelischen wollen es uns
gerade in diesen Tagen des Reformationsfestes gesagt
sein lasten: die beiden Konfessionen sollen Hochachtung
voreinander behalten und sollen dem einen großen
Ziele nacheifern , daß, wie sie jetzt den feindlichen Vier¬
verband nieöcrringen , sie auch die inneren Feinde be¬
siegen, die unserem Volke drohen : auch einen Vierver¬
band, und diese Feinde heißen : Gottlosigkeit und Un¬
sittlichkeit, Selbstsucht und Mißgunst . An gemeinsamem,
von gegenseitiger Hochachtung für die Ueberzeugung des
anderen getragenem Kampfe gegen diese inneren Volks¬
feinde werden die beiden Konfessionen sich immer mehr
finden, und im Fortschritt des religiösen und sittlichen
Volkslebens liegt die beste Gewähr gegenseitiger Ver¬
ständigung. Wahrlich , das Ziel ist so hoch und hehr , daß
iabei alles vermieden werden mutz, was uns trennt , aber
alles betont werden soll, was uns eint . Die Entwicklung
dieser Frage in der Zukunft wollen wir dann getrost
Mserem Gott überlasten !"
DieS Zeugnis christlich-konfessioneller Einigkeit und

meundschaft, dem sich übrigens auch Belege mit gleich-
Miender Tendenz von katholischer Seite gegenüberstellen
«n , verdient um so mehr gehört zu werden , als es an
machliche Stimmungen anknüpft , die der Verfasser
Mßen im Felde , wo man den ungeschminkten Menschen
«en lernt , wir nirgends sonst, beobachtet hat . Und
«e der Gedanke selbst, sich in späteren , besseren
,~5ett w der Verfolgung eines gemeinschaftlichen Zie-
»,oe«i Kampfe gegen die gemeinsamen interkonfessionellen
' -M 4 er, als Gottlosigkeit , Unsittlichkeit , Selbstsucht

Mißgunst, die Hand zu reichen, sollte ein gemeinsames
E " ? für die Erfüllung höchster Ideale praktischen
Mtentums nicht dazu angetan sein, eine geistige An-
^ung ^oder auch Verbindung der getrennten Lager an-
^ - - r—i- ..mm

^freös Regiment schon eingegriffen hatte ? Der
Dr . Bretzel , den sie darum fragte , lud sie ein,

k " " hinauf auf die Höhe zu begleiten , von der man
Ej; 5a§  ganze Tal bis nach S . . . hin einen Ueberblick

angelangt , sah Avonne auch deutlich das Ziel,
»Ne wie fliegende Kreisel durch die Luft sausenden Ge-

nahmen. Sie flogen nach ihrem geliebten Heimat-
dort drüben über dem Berge mit seinen Türmen,

S Mauern und Fabrikkaminen im goldenen Früh-
«7 *"* vor ihr lag . Noch war kein Schaden verursacht,
ltg ?ües , was sie ihre Heimat nannte , in tiefstem Frie-‘"°r ihr.
ötrÄ̂ -^ üleiter Dr . Bretzel lieh ihr jetzt sein scharfes

Wie deutlich und nah jetzt alles vor ihr stand!
im "." "vrkte , wie rings um den Ort , besonders aber
»»! 'hnen zugelegenen Talseite hin Erdaufwürfe und

übereinander aufgeschichtete Tannenstämme
Wieviel Blut würde es kosten, bis dieser Verhau

hinter ihm liegenden Gräben und Schanzen ge-
>en war?

^ .^ m Marktplatze , aber auch in den engen Gasten
»«chen von S . . . . wimmelte es von Soldaten.
£ konnte durch das scharfe Glas genau wahrnehmen,

L ^oe zwischen ihrem Hause und dem Marktbrunnen
vnen ihre Rohre drohend gegen sie richteten . Hoch

.. dem Kirchturm aber hatte sich eine Maschinenge-
^tlung eingerichtet . Aa , sogar den Colonel , Baron
tagne , konnte sie hoch zu Pferde Befehle erteilend

Truppe zu Truppe sprengend , ganz deutlich er-
Fm ApotHekerhause , das sie besonders genau be-

»i«n? aren  alle Läden geschlossen. Die Ahrigen moch-
, seicht unten im geräumigen Kellergewölbe Schutz

niederschlagenden Geschossen suchen. Vielleicht
ne aber auch gar nicht mehr in dem Städtchen . Ihr

-^ ste sich früher wiederholt geäußert , daß er , sobald
laichen ernste Gefahr drohe , mit dem Automobil

Gebirgspaß nach Frankreich fahren werbe.
°- fvrgte sich Avonne jetzt um ihre Mutter , von der

1 furchtbaren Hast jenes Tages nicht mehr hatte
Nehmen können . Ob sie die Ihrigen jemals wie-

: würde?
wer Höhe aus sah Avonne jetzt deutlich, wie ein--

: den

' »Oft
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Kurse politische Nachrichten.
Der nächste Reichstag.

Die erste Sitzung des Reichstags nach der Pause wird,
wie das „B . T ." hört , voraussichtlich bereits am 30. Novem¬
ber stattfinöen . Vermutlich wird sich das Haus aber noch
an demselben Tage wieder auf eine Woche vertagen , um den
Ausschüssen Gelegenheit zu ihrer Tätigkeit zu geben . Trotz¬
dem wird , wie man hofft, der Reichstag sein Arbeits-
programm noch vor Weihnachten erledigen können , sodatz er
sich dann erst wieder im Februar oder März zu versammeln
brauchte.

Heer unö ziotte.
Personalveränderungen in der Armee . Das „Militär-

Wochenblatt " meldet : Ein Patent seines Dienstgrades ver¬
liehen : Geiger , Oberst z. D . (V Berlins , zuletzt Kom . d.
Drag .-Regts . Nr . 7, jetzt Kom. d. Landw .-Anf .-Regts . Nr . 75.
v. Carlowitz , Gen . d. Ans., auf sein Gesuch von d. Stellung
als sächs. Kriegsminister während seiner Verwendung in
einer Feldftelle unter Belastung des Titels und Ranges
als Staatsminister enthoben , v. Wilsdorf . Gen .-Lt ., bisher
stellv. sächs. Kriegsminister , zum Staats - unö Kriegsminister
ernannt , v. Reyher , Gen .-Major , vom 1. Nov . 1915 ah
Führer der 46. Ers .-Brig ., ein Patent .feines Dienstgrades
vom 14. Juli 1915 verliehen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 7. November.

Die Pflicht Ser Daheimgebliebenen.
Ein Jahr und drei Monate Kriegsdmler ! — Ein Jahr

und drei Monate des gewaltigsten Ringens , wie es die
Weltgeschichte noch nie gesehen, eines Ringens , in dem Hel¬
dentaten vollbracht wurden , gegen welche diejenigen des
Altertums verblassen ! Im Westen nach dem anfänglichen
herrlichen Siegeslauf , durch den 10 Departements von
Frankreich als Faustpfand in unseren Besitz gekommen sind,
ein Stellungskrieg , in dessen stählernem Wall die unaufhör¬
lichen Anstürme der vereinigten Armeen von Frankreich
und England nebst ihren gedungenen fremden Hilfsvölkern
aller Farbengattungen zerschellen! Im Osten unter herr¬
licher Führung ein gewaltiger Sieg nach dem anderen , s o
gewaltig , daß man sich manchmal fragen mußte , wie solche
Leistungen möglich seien! In den Kolonien ein helden¬
mütiges Verteidigen , ein Aushalten bis zum äußersten , bis
schließlich infolge der erdrückenden Uebermacht eine ehren¬
volle Ucbergabe nicht mehr zu vermeiden war . Und dann
unsere junge Flotte ! — Was hat sie nicht alles vollbracht!
Die „Ratten ", die nach dem perstden englischen Rezept aus
den Löchern herausgeräuchert werden sollten , sind freiwil¬
lig herausgekommen und haben an dem Lebensnerv ihres
Todfeindes bereits in einer Weise genagt , daß . den „Vet¬
tern " im stillen Kämmerlein bange Stunden kommen ! Auf
dem Wasser , unter dem Wasser und in der Luft , überall
Deutschland voran ! Die bisherige insulare Unverwund-
barkeit Englands ist dahin unö schon geht man dort mit dem
Gedanken um , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen , um
die Sicherheit des eigenen Landes verteidigen zu können!
— Wer hätte das alles geahnt im August 1914!

Und wir daheim ? — Kaum merkt man bei uns etwas
vom Kriege . Geborgen sitzen wir dank der Ausdauer un¬
serer unvergleichlichen Truppen in unserem unbeschädigten
Heim ! Kein fremder Soldat steht mehr auf deutschem Boden
— von einem kleinen Gebiet im Elsaß abgesehen — keine
verwüsteten rauchenden Trümmer gibt es mehr im Deut¬
schen Reich! Was bedeuten dagegen die kleinen Opfer , die
man sich infolge der etwas teuerern Lebenshaltung aufer¬
legen muß . Mit Stolz muß ein Jeder sie ertragen und mit
Stolz und reiner Freude wird ein Jeder das Seinige tun.
um unseren Feldgrauen unö ihren Angehörigen ihre Lage
zu erleichtern und dadurch einen winzigen Teil der großen
Dankesschuld an sie abzutragen : des sind wir gewiß.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz  wenbet.
sich durch einen Aufruf im Anzeigenteil des heutigen Blat¬
tes an die Wiesbadener Bürger mit der Bitte um eine
zweite allgemeine Geldsammlung . Die Mittel der ersten
Sammlung vom August 1914, die solch schöne Erfolge ge¬
habt hat , gehen zur Neige . In stiller emsiger Arbeit hat
das Rote Kreuz während der verflossenen 16 Monate ver¬
sucht, die Leiden zu mildern und den Soldaten die Liebes¬
gabengrüße ans der Heimat zukommen zu lassen. Wieviele
Wohltaten dadurch dem Einzelnen im Schützengraben , auf

zelne Geschosse in dem Städtchen einschlugen und ihre Wir¬
kung ließ nicht lange auf sich warten.

Aus dem breiten Dache des großen Fabrikgebäudes am
Ende des Städtchens stieg eine turmhohe Rauch - und
Feuersäule empor . Auch verschiedene andere Gebäude fin¬
gen Feuer . Bald verdüsterten gewaltige Rauchwolken den
Horizont.

Avonne konnte die Tränen nicht länger zurückhalten.
Noch vor kaum einer Viertelstunde eine friedliche Morgen¬
landschaft , das mittelalterliche Städtchen mit seinen Mau¬
ern , Türmen und Toren ins goldene Morgenlicht getaucht.
Jetzt von alledem nichts mehr . Die düsteren , schwarzen
Rauchwolken raubten ihr jede Aussicht. Und wenn sie sich
verzogen haben würden , wenn sich der Himmel wieder
klärte , dann würde ihre liebe Heimat in einen einzigen,
großen , rauchenden Trümmerhaufen verwandelt sein.

Die kleine Rote Kreuz -Schwester gab ihrem Begleiter
das Glas zurück. Sie flüsterte ihm ein Wort des Dankes
zu unö eilte dann rasch wieder hinab zum Forsthaus . Auf
einer Bank , die mitten im Tannengevüsch versteckt lag , ließ
sich Avonne einen Augenblick nieder , stützte ihr Gesicht in
beide Hände und schluchzte bitterlich . Er war doch zu furcht¬
bar , zu grausam , dieser Krieg , der sie jetzt von ihren Lieben
in der Heimat trennte , der ihre Heimat selbst verwüstete.
Und der heutige Tag würde ihr vielleicht noch das einzige
nehmen , was ihr noch lieb und teuer war in diesem Leben,
ihren Alfred.

Heute Nacht im Traume hatte sie die liebe Gestalt auf
dem grünen Rasen hingestreckt gesehen , mit beschmutzten
Kleidern , das Gesicht von Ruß und Blut entstellt und aus
seiner rußgeschwärzten Stirne war aus einer kleinen Oeff-
nung fortwährend Blut geronnen . Wenn , sich ihr Schicksal
heute wirklich so erfüllte , wie es der Traum ihr ankündigte,
dann hatte sie niemand mehr in diesem Leben.

Eine Hand legte sich auf ihr Haupt und fuhr ihr über
die Stirn hin durch das schwarze Gelock. Sie kannte diese
weiche, liebe Hand und erschauerte in freudiger Aufwal¬
lung . Ob das Wirklichkeit war , oder ob sie sich im Fieber¬
wahne dieses Gefühl nur vorgaukelte?

Sie fuhr auf . Nein , es war kein Traum . Alfred stand
vor ihr in seiner neuen feldgrauen Uniform . Das schwarze
Eiserne Kreuz mit seinem silbernen Rahmen auf der Brust
unö in seinem feinen , scharfgeschnittenen Gesicht, das von
dem raschen Aufstieg auf die Höhe etwas gerötet war . lag
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einsamer Wacht für des Reiches Unabhängigkeit erwiesen
worden sind, beweisen die zahllosen von Herzen kommenden
Dankesbriefe und beweisen auch die mündlichen Berichte
unserer Urlauber.

Ein Jahresbericht  des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz , Wiesbaden , herausgegeben von Herrn Referendar
Dahm , ist inzwischen in Druck erschienen und kann beim
Kreiskon .itee vom Roten Kreuz , sowie in jeder Buchhand¬
lung zum Preise von 50 Pfennig bezogen werden . Aus ihm
geht für Jeden hervor , was das Rote Kreuz geleistet hat,
welche Verwendung die anvesttwautien -GeLder gesundes
haben , unö welche große Organisation aus den bescheidenen
ersten Anfängen sich allmählich entwickelt hat.

Die bereits bestehende Einrichtung der „Volksspende"
soll durch diese neue Sammlung nicht berührt werden . Sie
soll weiterhin — wie der Name besagt — eine Volk  sspende
im wahren Sinne des Wortes bleiben . An sie kann der¬
jenige , welcher mit Glücksgütern nicht so reich gesegnet ist.
unö dessen Spende deshalb doppelt dankbar anerkannt wird
und willkommen ist, sein Scherflein abführen . Aber dane¬
ben bedarf es weiterer großer Mittel , um die Not zu mil¬
dern und unseren Feldgrauen zu helfen.

Darum Wiesbadener Bürger , zeigt , daß Ihr , die Ihr
zu Hause geblieben seid, in werktätiger Dankbarkeit der
Helö-entaten unserer Truppen gedenkt.

Zleisch- und fettlose Tage.
Da über die Bedeutung der Bunöesratsverordnung

über die Einschränkung  des Fleisch- und Fettver¬
brauchs immer noch große Zweifel zu herrschen scheinen,
sei noch einmal zu ihrer Erläuterung folgendes hervor
gehoben:

Dienstags und Freitags jeder Woche ist der
Verkauf  von Rind -, Kalb-, Schaf -, Schweinefleisch , sowie
Fleisch von Geflügel und Wild aller Art an Verbraucher
überhaupt verboten.

Dieses Verbot erstreckt sich auf rohes Fleisch , Würste
aller Art , Speck, Fleischkonserven und alle Fleischspeisen,
sowohl warme wie kalte Fleischspeisen , wie z. B . Aufschnitt,
Sülze , Fleischsalat . Wurstsuppe , und betrifft Fleischereien
und sonstige Geschäfte, die Fleischwaren und Fleischspeisen,
verkaufen (Delikateß -, Produktengeschäfte , Wildbrethand¬
lungen , auch Konsumvereine , und Gast -, Schank- und
S p e t s e w i r t s cha f t e n , so auch Automaten , Erfrischungs¬
räume , Imbißhallen . Frühstücksstuben . Vereinswirtschaften.
Kantinen , Pensionen ). Auch mit Wurst , Speck, Schinken,
Braten und Sülze belegte Brote  oder Brötchen
dürfen nicht verkauft werden.

Nicht unter dieses Verkaufsverbot fällt das Fleisch von
Tieren , die oben nicht mit angeführt sind, wie z. B . von
Fisch und Pferden usw., und der Verkauf an Wiederver¬
käufer.

Zur Einschränkung des Fettverbrauches
ist weiterhin verboten , in Gast -, Schank - und Speisewirt¬
schaften und Vereins - und Erfrischungsräumen . so auch Au¬
tomaten , Frühstücksstuben , Imbißhallen , Kantinen . Pen¬
sionen , Montags und Donnerstags  Speisen jeg¬
licher Art mit Butter , Butterschmalz , Oel , Kunstspeisefett,
Rinder -, Schaf- und Schweinefett , gebraten , gebacken oder
geschmort sowie zerlassenes Fett zu verabfolgen . Die Fett-
verbrauchsorönung darf nicht dadurch umgangen werden«
daß man bei der Zubereitung von Fleisch das an diesem
befindliche natürliche Fett  nicht , wie bisher , ent¬
fernt , sondern zur Zubereitung  des betreffenden
Fleischgerichts benutzt.

Das Verbot der Fettbenutzung  trifft alle
Speisen , sowohl Fleisch-, Wild - , Geflügel -, Fisch-, als auch
Gemüse -, Obst- und Eierspeisen . Auch aufgewärmt dürfen
alle diese Speisen an Montagen und Donnerstagen nicht
verabreicht werden.

Dagegen dürfen am M o n t a g und Donnerstag
verkauft werden Gemüse,  selbst wenn es mit Fett zube¬
reitet ist, gekochtes  Fleisch in jeder Aufmachung , Wurst
und Braten als Belag  au ? Brötchen oder Brot.

Schließlich darf am Samstag  kein Schweine¬
fleisch,  weder in rohem , noch geräuchertem , gekochtem oder
gebratenem Zustande , verkauft werden . Zulässig  ist aber
auch am Samstag  Schweinebraten auf Brot  oder
Brötchen als Belag.

Die Herbstkontrollversammlnnge « für 1915 beginnen
am 11. November und finden im Bezirkskonrmando Ber-
tramstraße statt . Wir machen auf die ausführliche Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil besonders aufmerksam.

Das städtische Jahrbuch der Stadt Wiesbaden für das
Jahr 1914 ist soeben erschienen . Das 42 Seiten starke Heft
in Quartformat gibt eine tabellarische übe rsichtliche Zusam-

jener Zug leidenschaftlicher Begeisterung , der sie schon
früher für ihn eingenommen hatte . Er umarmte und küßte
sie und sie erwiderte stürmisch seine Liebeszeichen.

„Wie du nur weinen kannst , Avonne , heute , an diesem
großen , einzig schönen Tag , auf den wir uns seit einer
Woche freuen . Endlich hört dieser ewige Kleinkrieg , dieses
Beschleichen unö Versteckspiel auf . Endlich muß der Feind
sich zeigen , endlich wollen wir ihn stellen , ihn mit eiser¬
nen Klammern umfassen, diesen schlauen , falschen, heim¬
tückischen Feind Bis heute Abend wird S .. unser Heimat¬
ort , wieder unser sein, und wenn es auch durch unser Ka¬
nonen zu einem Schutthaufen geworden ist. Was schadet
das , wenn wir nur den Feind über den Vogesenkamm
zurückgedrängt haben , wenn nur der Sieg unser ist."

Avonne hörte und staunte . Daß Alfred im Angesicht der
Verwüstung der Heimat , im Angesicht der bevorstehenden
Schlacht so reden konnte , das verstand sie nicht . Sie war
zu wenig in nationalen Gedanken erzogen worden , als daß
sie es hätte verstehen können , daß ein Mensch für sein
Vaterland alles , auch sein Leben mit freudigem Mute hin¬
geben könnte . Aber wenn ihr auch das Verständnis für
eine solche Seelengröße , für diese patriotische Hingabe ab¬
ging , schön, groß , bewundernswert stand ihr Geliebter in
diesem Augenblick vor der Schlacht doch vor ihr . Er war
doch noch einmal zu ihr gekommen , um sie zu sehen, um
seine Gedanken unö seine Gefühle mit ihr auszutauschen.
Sie umschlang ihn leidenschaftlich und bedeckte sein Gesicht
mit heißen Küssen. Er entwand sich endlich ihren Lieb¬
kosungen.

„Nur ein Augenblick blieb mir Zeit für dich, mein
Lieb. Unten am Waldrand neben der Straße steht mein
Regiment . Sobald unsere Artillerie dem Feinde wirklichen
Schaden zugefügt haben wird , erhalten wir den Befehl
zum Vormarsch und zum Sturm auf bas Städtchen ." Noch
einmal umarmten und küßten sich die beiden . Dann riß
sich Alfred von dem geliebten Mädchen los . Er hatte von
unten ein Signal vernommen , das ihm sagte , daß der An¬
griff bevorstand . Ohne sich noch einmal nach dem geliebten
Mädchen umzusehen, ' stürzte er in eiligem Pflichteifer den
Mhang hinunter.

Avonne blieb allein . Auch jetzt noch war ihr Herz von
wildem Schmerze zerrissen und ihre Tränen flössen reich¬
lich. Doch es war nicht mehr der furchtbare Schmerz der
Hoffnungslosigkeit , der ihr Inneres durchwühlte . Es war
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Ehren-Tafel
Der Meldereiter Unteroffizier K ü n z l e r , Sohn des

Gastwirts Künzler in Bergnassau -Scheuern , hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Primaner Unteroffizier
im Reserve -Feldartillerieregiment Nr . 61 I . T h o r n aus
Ems verliehen.

Dem Leutnant der Reserve Ries,  Lehrer in Langen¬
dernbach , ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Der Landsturmmann Heinrich Sprenger  von Kalten¬
holzhausen wurde wegen hervorragender Leistung als
Krankenträger auf dem östlichen Kriegsschauplatz mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zu gleicher Zeit zum
Unteroffizier befördert.

Der zurzeit auf Urlaub hier weilende Oberleutnant
Walter Leon,  Sohn . des Landesbaurats Leon von hier,
wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

Amtsgerichtsrat Geheimer Justizrat Dr . Dalk-
meyer  von hier , z. Z . Kriegsgerichtsrat bei einer grö¬
ßeren Kommandantur ans dem westlichen Kriegsschauplatz,
erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Wehrmann Philipp Horn  aus Bierstadt , der in
einem bayrischen Reserveregiment den Krieg mitmachtz
wurde die hessische Tapferkeitsdenkmünze verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Tetz¬
mann,  Sohn des Leutnants a. D . Tetzmann in Braubach,
verliehen.

Bei den schweren Kämpfen in der Champagne wurde
der Gefreite Albrecht Bach aus Oberlahnstein , der zurzeit
in Trier verwundet im Lazarett liegt , mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Mit der hessischen Tapferkeitsdenkmünze wurden aus¬
gezeichnet : Uo. ö. L. Joh . Beyer,  Nieder -Olm : Wehr¬
mann Flor . Kray er  3 ., Oppenheim : Lt. Peter Adam,
Oppenheim : Musketier Bertram Möser,  Ober -Jngel-
heim : Drag . Bonifer,  Nieder -Jngelheim : Res. Philipp
Weis,  Gau -Algesheim : Musketier Math . Held,  Friesen¬
heim : Uo . d. R . Ludw . Eblin  g , Res .-Feldart .-Reg . Nr . 27,
Schornsheim : Ers .-Res. Karl Fr . Walter,  Sprendlingen:
Gefr . Franz Gro sch, Wörrstadt : Lt. Rechtsanwalt Karl
Beck,  Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 80, und Lt. und Kompagnie¬
führer Fritz Weiner,  Alzey : Gefr . Herrn . Kemps,
Gaulsheim : Vizefeldw . Lehrer Beruh . Grotzmann,
Darmstaüt : Wehrm . I . K r a t o f e l , Res.-Inf .-Reg . Nr . 118:
Gefr . Fritz Dexheimer,  Gau -Odernheim.

menstellung der Aufzeichnungen über Bevölkerung , Witter¬
ungsverhältnisse , Stadtgebiet , Grunöbesitzwechsel und Ge¬
bäude , Soziales , Lebensmittel - , Licht- und Wasserversor¬
gung , Verkehrswesen , Gesundheitswesen , Gerichte , Polizei,
Wahlen und Militärwesen , Unterricht und Kirchen , Städt.
Finanzwesen und enthält ein Verzeichnis der Veröffent¬
lichungen des Statistischen Amts.

Der Grotzmarkt in Wiesbaden . der Dienstag und Frei¬
tags auf dem Dernschen Platze stattftndet , beginnt von
Dienstag , den 9 November ab, bis auf weiteres statt um
6Uhrum7  Uhr morgens.

Ueber die Neutralität der Hohenzollernbehörde « im
Vorherrschastskampf der Stenographensysteme hielt Lehrer
H. Paul in der Stenographieschule Stolze -Schrcy (Gewerbe¬
schulgebäude) einen Vortrag , dem wir kurz folgendes ent¬
nehmen : Die Hohenzollern waren sich ihrer Kulturaufgabe
bewußt und haben dadurch auch der Stenographie die Wege
geebnet . Die Bahnbrecher der modernen deutschen Steno¬
graphie Mosengeil und Horstig traten zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts auf . Unter den hunderten deutscher
Systemerfinöungen bis zu Anfang der siebziger Jahre be¬
findet sich nur eine preußische , die von Stolze 1841 ver¬
öffentlicht wurde . In Preußen kämpfen seit dieser Zeit
die einzelnen Systeme , namentlich Stolze und Gabelsber-
ger , mit allen Mitteln stenographischer Diplomatik um
die Vorherrschaft . Die wiederholten Bemühungen der
Systemrichtungen um Einführung der Stenographie in die
höheren Schulen scheiterten , unter Hinweis aus die Viel¬
heit der Systeme , an der Neutralität der preußischen Be¬
hörden . Diese Neutralität hat auf die Fortentwicklung der
Stenographie einen vorteilhaften Einfluß gehabt . Die Re¬
former und Erfinder suchten, um von den Behörden bevor¬
zugt zu werden , ihre Systeme immer leichter und doch
leistungsfähiger zu machen. Infolge dieser Bestrebungen
sind wir wohl an der Grenze der Kürzungsmöglichkeiten
und somit an einem Entwicklungsendpunkt angelangt.
Hätten die preußischen Behörden unter Aufgabe ihrer Neu¬
tralität , wie in anderen stenographischen Monopolstaaten,
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die Stenographie zum Pflichtunterrichtsgegenstand gemacht,
wären wir wahrscheinlich der neueren Vereinfachungen und
Verbesserungen verlustig gegangen . Jetzt aber ist es wohl
eine volkswirtschaftliche Forderung , die Ergebnisse all dieser
Kämpfe , die gemachten theoretischen und praktischen Er¬
fahrungen und gewonnenen Grundsätze zu einem deut¬
schen Einheitssystem  verdichtet ju sehen, damit die
ganze deutsche Nation die Vorteile der Kurzschrift genießt.

„Grotzbnnd aller deutsche« Feldgrauen ". Unter dem
Ehrenvorsitz Sr . Durchlaucht des Prinzen Eduard zu
Salm -Horstmar , General der Kavallerie und Generalad¬
jutant Sr . Majestät des Kaisers und Königs , fand in Ber¬
lin die Gründung eines „Grotzbunöes aller deut¬
schen Feldgrauen"  statt . Der Bund hat sich zur Auf¬
gabe gestellt, die einmütige und kraftvolle Gesinnung , die
beim Ausbruch des Weltkrieges das ganze deutsche Volk
erfaßte , aufrecht zu erhalten und zu festigen . „Feldgrau"
wurde das Losungswort des Weltkrieges , und „feldgraue"
Gesinnung und Betätigung sollen auch im Friedens-
g e w a n d e gepflegt und gefördert werden und eine b l e i-
bendeStätte  in allen Fragen des deutschen Volks¬
tums  finden . Eine Vertiefung des inneren Volkslebens,
mehr Verantwortlichkcitsgefühl , Religiosität und Sittlich¬
keit, entschiedene Betonung des Deutschtums nach jeder
Richtung hin zu schaffen, und die Gegensätze der Ansichten
und Anschauungen einander näher zu bringen , nicht zu ver¬
tiefen , sind schwierige aber erstrebenswerte Ziele des
Großbundes . In . der Gewißheit , daß auf diesem Gebiete
etwas geschehen mutz und nicht die Hände teilnahmslos und
müßig in den Schoß zu legen sind, hat sich bereits unbescha¬
det ihrer politischen Ansichten eine stattliche Anzahl von
Männern , auch Frauen , zusammengefunden . Die Ge¬
schäftsstelle des Großbundes befindet sichz. Zt . in Berlin-
Friedenau , Kaiserallee 141 (Pfalzburg . Fernruf
644).

Für Automobilfahrcr . Die Neudeckung des Vizinal-
weges zwischen Cramberg und Wasenbach bei Km. 3,8 be¬
ginnt voraussichtlich am 9. November und dauert voraus¬
sichtlich 8 Tage.

Personal -Veränderungen in der Armee . Das Militär-
Wochenbl . meldet : v. Uthmann,  zuletzt Bats -Kom. im
Füs .-Regt . Nr . 80, bisher Kom. ö. Landst.-Ers .-Bats . Sarr-
gemünd , der Charakter als Oberstleutnant verliehen.

Kurhaus » Theater » Vereine» vortrage ufw.
Kinefontheater.  Die Direktion ös Kinefontheaters

hat für die nächsten Tage ihrem Sensationsprogramm „Der
Todesjockci " noch zwei Sachen hinzugefügt : zunächst das
Lustspiel „Im Liebestaumel " und den Film „Der Besuch
des Königs von Bayern in Stratzburg am 17. August d. I ."

Hofjuwelier C r hn ; anpf o \ f\ i  Wllhelmstr . 28
(früher OUIWdllCieiUl , Sdiürmann)
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Kassau und Nachbargebiete.
-st- Hattersheim , 6. Nov . Persönliches.  Dem Rent¬

ner Mitter  wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
V Haiger (Dillkr .), 6. Nov . Eisenbahnverkehr.

Der Güterverkehr auf der neuen Strecke Haiger -Siegen
soll bereits am 20. d. M. aufgenommen werden.

lll Weilburg , 6. Nov . In der Stadtverord¬
netensitzung  am Donnerstag wurde beschlossen, die
Pflegesätze im -stäötischen Krankenhause Augusta -Viktoria ah
1. Okt. 1918 zu erhöhen , und zwar in Klaffe 1 von 5 M.
auf 6 M ., in Klaffe 2 von 3 M . auf 4 M. und in Klasse 3
von 2 M . auf 2.o0 M . für den Dag . Für Militär und
Krankenkasse bleiben die bisherigen Pflegesätze mit 1.75
bezw. 2 M . bestehen . — Zur Ehrung der gefallenen Kriegs¬
teilnehmer hatte der Magistrat beschlossen, von der Nage¬
lung einer Figur abzusehen und dafür ein Feld oder einen
Ehrenhain zu errichten . Auf Antrag von Prof . Gropius
wurde beschlossen, einen endgiltigen Beschluß erst nach Be¬
endigung des Krieges herbeizuführen . — Zum Abschluß
des Vertrages bezüglich der Hainkaserne mit der Heeres¬
verwaltung gab die Versammlung ihre Zustimmung . —
Nach ausführlichen Darlegungen von Bürgermeister Kart¬
haus beschlossen die Stadtverordneten , der Lebensmittel-
Einkaufsstelle Limburg mit drei Anteilen zu je 509 M . bei¬
zutreten.

n . Simmer « (Hunsrück ), 6. Nov . Die Stadtver¬
ordnetenversammlung  beschloß unter dem Vor¬
behalt , daß der Hieb möglich ist, das Angebot des Holz¬
händlers Hrch. Klein zu Kastellaun anzunehmen : Ftchten-
stämme 2. Kl . zu 18 M ., 8. Kl . zu 15 M .. 4. Kl . zu 13.25 M ..

jetzt etwas Beruhigendes , Befriedigendes , Erlösendes in
diesem Schmerze . Alfred hatte ihr wieder einen Halt ge¬
geben , auch in ihr das Gefühl wachgerufen und mächtig
werden lassen, daß sie um etwas einzig Großes willen litt.

Beruhigt und in sich gefestigt kehrte die junge Kran¬
kenpflegerin nach einiger Zeit in ihr Lazarett zurück, um
ihre Pflicht am heutigen Schlachttage voll und ganz zu er¬
füllen.

Von unten Herauf aber schmetterten die Schlachtfan¬
faren . Die Trommeln wirbelten , das Gewehrfeuer knat¬
terte , ein tausendstimmiges Hurra -Rufen drang zu ihrem
Ohren , und sie sah im Geiste ihren Alfred , wie er schießend,
fechtend, wie ein Löwe kämpfend an der Spitze seines Zu¬
ges voranstürmte , stürmte und fiel —.

(Fortsetzung folgt .)

Berliner Brief.
Alpensinfonie und Alpenwetter . — Prometheus am Dach.

Die feldgrauen Vororte . — In der Eierkiste . — Fettarme
und fleischlose Speisenzettel .. — Berliner Liebesgaben . —

Kongresse.
Während in der Philharmonie Windmaschine , Eistöne

und Gletschernoten Richard Strauß ' Alpentraum verbild¬
lichten, sorgte draußen der liebe Gott für die Echtheit des
„Milieus ". In Berlin war Winter , die Koksfrage , die
schon vor Wochen die Gemüter erregte , wurde nun wirklich
„brennend ", Pferde fielen . Pelze prunkten und die Schlä¬
fer muschelten sich morgens noch ein Viertelstündchen länger
in die warmen Kiffen . Aber die Herren von der Wetter¬
zunft sagten voraus , daß die Winterstürme bald , wenn nun
auch nicht dem Wonnemond , so doch dem Berliner Matsch
weichen würden . So kam es denn auch, und die Damen
legten die Pelze wieder ab . dafür aber Gummischuhe an.
Jetzt herrscht gemischtes Wetter , morgens tst es kühl oder
warm , mittags wärmer ober kühler , abends je nachdem.
Mit dem Wetterumschwung sind auf kurze Zeit all die Wohl¬
tätigkettsanstalten wieder in Funktion getreten , die den
frierenden Armen Wärme und Behaglichkeit bieten wollen.
Deren gibt es in Berlin eine große Zahl , mit und ohne
Gastwirtsbetrieb , mit und ohne Zahlpflicht . Bald werden
sie wohl ihre Pforten für die lange Winterszeit öffnen.

Dxr Lichthringer, der an den Berliner Dächern seine

Fackel kreist, macht den Stadtästheten Sorge . Die Depu¬
tation der Reklameinteressenten Berlins beriet kürzlich über
die Wirkungen der Häuserreklame . Man befürchtete eine
Beunruhigung des Stadtbildes und verlangte mehr Ein¬
heitlichkeit , mehr Farbensymphonie und Linienmethode.
Man wird zwar nicht so radikal wie Professor Sombart
sein, der die Reklame zu allen Teufeln wünscht, aber etwas
mehr Ruhe und Harmonie in ihren Warendarbietungen
könnte die Stadt sicherlich gebrauchen . Wundervoll aller¬
dings sind jene Lichtkrcisungcn , die besonders an den Häu¬
sern des Leipziger Platzes die Angebote von Fettpuöer.
Brillengläsern , Fletschextrakt und Kalbskeulen veredeln.
Die Elektrotechnik sorgt auch ohne die Winke des Reklame-
veyschönerungsverüins für eine harmonische Wirkung !.
Licht tst das Wahrzeichen der Kultur , und Prometheus
bleibt auch am Dach der Segenbringer.

Berlins Vororte sind freudvoll oder neidvoll . je nach¬
dem sie aus der Riesenmenge der Berliner Truvpen feld¬
graue Einquartierungen erhalten oder nicht. Sie reißen
sich darum , und so bildet sich nach und nach ein feldgrauer
Garnisonsring um den Kern von Großberlin . Ueberall
werden die Truppen feierlich empfangen , mit guten Wün¬
schen in die Quartiere geleitet , gepflegt und gehätschelt.
Mit Bangen sehen die Bewohner der Entscheidung ent¬
gegen , ob die Garnisonen bleiben oder nicht. Denn die
Mädchen wollen die Herzerquickung nicht mehr entbehren,
die Köchinnen haben ihren Verbrauch schon auf den Zu¬
wachs eingestellt , und die Wirte brauchen nun nicht mehr
auf den Sommerzusprnch ängstlich zu warten . Der Soldat
ist immer ein gern gesehener Gast , denn er bringt Farbe.
Wärme und Geld.

Zwar ist es nicht die Blutshysterie , die nach Andenken
von Raubmördern und ähnlichen „Helden " giert , aber eine
Reliquiennervofitüt hat augenblicklich die Berliner Frauen
ergriffen , die an Stärke jener Hysterie nichts nachgibt. Ein
junger Einbrecher entwischte mit der bekannten Berliner
Dächergeschwindigkeit den Polizisten und war lange Zeit
nicht mehr zu finden . Schließlich entdeckte man ihn in einer
Eierkiste . Er hatte wohl geglaubt , daß man in dieser Zeit
solche Delikateffenhüllen in Berlin nicht mehr vermutet.
Aber gerade die Seltenheit der Eierkiste und Lebensmittel-
Leun tniff« des schwerem Jungen waren umsonst gewesen.

Sonntag, 7. November ig l5
Fichtenstangen 1. Kl . zu 1.15 M ., 2. Kl. zu 0.65
zu 0.25 M ., 4. Kl. ohne Wildfraß zu 0.10 M., mit *
zu 0.08 M ., 5. Kl. ohne Wildfraß zu 0.06 M., mit » S
zu 0.04 M . Die Bohnenstangen zu 70 Proz . des A.-N ^
Ein Angebot auf Stangenknüppel , Nutzreiser und rKM
grubenknüppel wurde ebenfalls angenommen . _
verschiedenen zur Aufforstung bestimmten Bezirke«^ ? !
nach weitere Parzellen aufgeforstet werden.

vermischter.
Die mohammedanische Ethik , wie sie vor allem iw o !

halten ist. zeiat ficfi der christlichen sehr nab-
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enthalten ist, zeigt sich der christlichen sehr nahe verwaisI
Was Mohammed seine Jünger lehrt , läßt sich vorneb«̂ ,
m die Begriffe zusamensaffen : Mäßigung . Selbitb»̂ !
schung, Bedachtsamkeit , Sittsamkeit , Festigkeit , aufons»̂
Hingabe an die Pflicht . Die Kernworte dieser Lehre
einer eingehenden Darstellung von Mohammeds gjj *
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Wirken und ^ Bedeutung ) enthält ein hübscher Breviers!„W orte  M o h a m nt e d s " von Herrn,
sgeb. 2,50 M .: I . C. C. Bruns , Minden i. 33.).“
nehmen wir die nachstehenden Proben : „Nur wer ei« 1
starken Glauben besitzt, kann Miezen . — Wer eine Z«,? !
begeht , begeht sie nur gegen sich selbst. — Einen SefnBäfo
bringt nur ein Stummer zum Schweigen . — Das wahre4!
läßt sich nicht mit Mäulern auslöschen . — Es pflüctt f*
Frucht , wer nicht Beschwerden trägt . — Deffen Büri»
bleiben unerfüllt , der nicht beharrlich ist. — Was j» °
Mensch anders als ein blinkend Flämmchen , bas sich xy
und in Asche niebersinkt ? — Der nach rechter Einsicht
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chenöc fragt im Geiste, wo der Irrtum sei. — Pstile winte,
chen nicht ihr Ziel , wenn sie voll Grimm und Zorn
sandt werden . — Die mit Unwissenheit Streitenden "̂
fallen in ärgere Unwissenheit . — Laß deine Seele nicht!,
Klagen und Seufzern dahinschwinöen , sondern tue Je»
Pflicht . — Sei kein eitler Prahler : halte das rechte' ^
in deinem Gang und sänftige deine Stimme . Siehe, je, ti# tan

0
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sein, wen
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häßlichste Stimme ist die Stimme des Esels . — EheiÄ
den Staub der Erde , als daß ein Stolzer sich mit seine,
Stolz über dich erhöbe . — Wehre die Tadler mit Tate»
— Jede Seele wird nach ihrem Bemühen belohnt : schön jj
der Lohn der Wirkenden ." — Man mutz sagen, da»
allen diesen Worten eine reife und hochstehende Sittlichlch
spricht, und wir verstehen den erhabenen Mut und Ke kck
blütige Tapferkeit der türkischen Krieger , wenn wir W
„Worte Mohammeds " in unser Herz aufuehmen.

Erdbeben i« Japan . Von der Erdbebenwarte Fug»
heim bei Darmstadt wird uns geschrieben: Ein »em
europäischen Erdbebenstationen am 1. November irüh™
obachtetes . ziemlich starkes Fernbeben wird irrtümlich,!. w*
weise von der Erdbebenwarte in Laibach nach Zentral. Ww -, ü
amerika verlegt . Tatsächlich hat das Erdbeben an '.
anderer Stelle stattgefunden , nämlich im nördlichen
von Japan , wie seinerzeit berichtet lvergl . unsere
düng vom 3. November ). Der Herd liegt also in der
tung Noröwest von Laibach aus . Bestätigt wird diese
läge durch die Erdbebenwarte an der Universität Graz
fern , als in Graz der Beginn des Bebens 8 Uhr 38
14 Sekunden , in Laibach aber 6 Sekunden später öeol
wurde . Der Unterschied von 6 Sekunden kommt dahe
Graz etwa 135 Kilometer näher dem Erdbebenherde
wie Laibach. Bei einem Erdbeben in Zentralamerika r
die Aufzeichnung in Laibach früher angefangen habe»
in Graz . Das spricht also für die Richtigkeit des gemeldi
Erdbebenherdes
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heilere Ecke.
Im Kriegslazarett £ . kommt ein neuer Berwunl

transport an . In das leer stehende Bett neben mein
Lager kommt ein Mann mit Oberschenkelschuß und
puppt sich zu meiner Freude als Münchener . Wir
uns rasch zusammen und erzählen uns unsere Gef
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der NiNunmehr wollen alle Berliner Frauen die Eierkiste heb» w

denn wenn sie schon keine Eier bekommen oder veM Mh,
können , so wollen sie sich wenigstens beim Anblick der-e So
besserer Zeiten freuen . , Wlich n

Aber nicht nur die Eier , auch Fett und Fleisch wc
den neuen Bundesratsverordnungen Dclikateffe M der Econungen „us |vcr  p
Die Speisenzettel haben in den Gast- und Speisewiü ' jUl äßm,
ten , sowie in den Haushaltungen eine völlige llmwa'^ gesamp

Die Berliner Gastwirte . Hausfrauen »""12
Geistes§eg» "M

«e«.
Sehr ttti

erfahren.
chinnen zeigten eine außerordentliche — ^ ....
und Anvassungsfähigkeit . In kürzester Zeit wäre, "Nchen
Speisenfolgen zusammengestellt , schmackhaft und
Mehr oder weniger sind nunmehr alle Lokale vegr^
geworden , und die Gaststuben , in denen schon friw" 11
Pflanzenkost mit Selterswasier und Limonaden g«M
wurde , brauchen nun nicht mehr , von den DickbäuaM
ulkt , verschämt ihre Gesundheitsaufgabe zu erfüllen^
sind zu hohen Ehren gelangt , denn die Pflanze ist he»
über ihre Eigenschaft als Schmuckstück und Belgiw
Fleisch hinaus . Sie beginnt nunmehr , das Blm v
rohen Säften zu reinigen und das Gemüt duftig.^ ,
Blume zu machen. Binnen kurzem wird die
stadt von lauter Lämmern bevölkert sein.

So sparsam aber auch der Berliner Bürger i»
terland ist, für ihre Truppen im Felde hat die
liebendes Herz und eine offene Hand . Sie will wir ^
ständnis der Stadtverordnetenversammlung den .
Truppen in Feindesland eine schöne Weihnawi ^
machen. Berolina als Liebesgabenspenberin : st 1
sich für eine Dame , die die Mittel zur Mildtätig:
Jeden Tag sieht sie vom Sockel am Alexanderpl -ö
Kinder ins Feld ziehen , und es ist begreiflich, daß
wie jede Mutter , Liebesgaben nachschickt. <l,

Aber sie tut noch mehr , sie erinnert sich der _

lung
in

.Teil
"arau.
ÜNgk

letzter
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Pflicht, die Deutschland sich selbst gegenüber hat.neyru»"«ger Zeit hat sich den Kongreffen für Bolksverme
Volkskraft im Reichstage eine gastliche Stätte ^^ ;fle<|winden viele Programme zur Erzielung eines
gesunden Bevölkerungszuwachses aufgestellt und . ^
Mögen sich die Frauen , welche an dem Kongreß rer z
ein Beispiel an ihrer Gastgeberin nehmen . Sie m
Reichsgründung der Hauptstadt weit mehr a$» J ^
lion Bürger geschenkt.
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er verwundet wurde. Auf öem Rückmärsche von M.
Wiesbadener Zeitung
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Bei einem Infanterie -Regiment wird die Parole

«rest-Mowsk ausgegeben . Kaum die Hälfte der Mann-
Safte» kann öre,es_schwierige Wort richtig nachsagen.
W» ®te. ein braver Bayer um öie Losung ange-

elb>tLrh°.. “„jen wirb, schreit er fernem Leutnant zu : „Freß mi ' ,
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jie Graben hinaus verirrte er sich unö kam weit rechts\  Vorbei an leeren Gräben, endlich einer, aus dem er

«jlnrnen hört. Ers pirscht sich an und kommt an einen
SSt » ^ preußische Landwehr hält. „Na. Junge , bleib

#I utait sleich da. In zwee Stunden jreifen wir an." So«Jtl UNiN- cn " ur-jvti |tu U)U. llN. I&O
Mcht er mit öem Preußen einen Sturmangriff mit und
5rd verwundet^ Dies glossiert er mit den Worten : „Jazt

ma öo Sauhund oani auffi unö i g'hör do gor nöt

Ocks!"

Kahres Geschichtche«. Ein biederer Landwirt aus öem
HHoabenlanöreicht für seinen im Felde stehenden Sohn

Urlaubsgesuch ein, dem er am Schlüsse noch folaendes
MuMt : „Bitte nichts für Uebel zu nehmen, wenn es
nicht ganz so ist, wie es sein soll, ich habe bloß Volksschul
genossenb« einem Lehrer, der viel Durst hatte."
^ Wahres Geschichtche« . Der König von Bayern besuchte
seine Truppen im Felde . DabA kam er hinter der Front
«n einigen Dreichmaschmen vorbei , die, von Feldgrauen
hetient, auf den Feldern in Tätigkeit waren . Der König
ließ tett ÄMftoftßen halten und fragte einen gerade vor-
deigehenöen Gefreiten : „Sie da, mein Sohn , sind dort drü¬
ben bet den Maschinen auch Bayern dabei?" — Zu Res-Rl

Exzellenz", erklärte der Mann , der den Festen nichtr-k, oer oen Fürsten nicht
Pfetle enei, l-nn-e, „Bayern sind da keene dabei!" Und dann fügte erZorn vsiffia lächelnd hinzu : ..Z„ R -k-ütpfifftS lächelnd hinzu : „Zu Befehl . Exzellenz ? die

tzayern und se namlich merschtenteels mehr fürs Hanö-tr-sHen!" ^
Ausrüstung. „Fs denn wahr? Ihr Junge is nu mfi

Wirts Feld ?" - „Nu allemal ! Ich globe nur er wird
M lange draußen bletm. Er hat'n Hausschlüssel mit-
--uu« uti (Jusenö .)

lation am New-Yorker Effektenmärkte in sich bergen . Da-
IfJ dräsiöent der Vereinigten Staaten an eine
cvierutM fni? ? , 8- er su  Anfang seiner Re-
gierung ,,ch mit der Absicht trug, einen mäßigen Zolltarif

6me ^sicht , die bekanntlich nicht verwirklicht
er nunmehr wieder zum ausgeprägten Hoch-

Ichutzzvlliystem zuruckkehren. Dadurch aber könnte die Kraft
der amerikanischen Volkswirtschaft ebenfalls geschwächt wer-
den, denn abgesehen von der Verteuerung des Lcbensunter-

amerikanische Industrie nicht mehr die
"^ wendigen Rohmaterialien billig erhalten können. Uebri-
kfirt -l i ®“ rsot,n  ber der Neugestaltung des Handelsver-
haltnisses zu den Vereinigten Staaten . auch ein Wort mit-

.""k>es ist zu wünschen, daß Deutschland von dem
Hauptprovisorinm zu einem der deutschen Exportkraft und
!̂ n Ma ° te7Lng ? ^ mit 5en  bereinig-
. -W[t Befottöeret Aufmerksamkeit wurde in letzter Zeit

Ereignisse auf öem Balkan die wirt-
? l 1*?6 Entwicklung der östlichen Länder betrachtet. Die

F r eil egungdes Donauweges  erössnete früher
weltwirtschaftliche Aussichten für die Zentral¬

machte elnerieits und für Bulgarien unö für die Türkei
darüber' Mnau? u^ "-E ? ^ tet sich nach Kleinasien undraruber hinaus nach Indien , umfaßt die Möglichkeiten
in ^KleMâ ndie  großzügigen Bahnanlagen

gesichert ist und sieht einen regen Hanöels-
verkehr auf der bequemen Straße von Berlin nach Bagdad
A" k>?esem Wege liegt das jetzt wieder kleine Serbien ^zer-
trummert und in seiner Wirtschaft und seinen Finanzen

grrhwächt. Wird es imstande sein, aus der neuen
^ ^ Vs ? rhtung wviel Kraft zu ziehen, daß es seine Volks-
? Echaft in absehbarer Zeit einigermaßen wieder aufbauen
EE ^ Auch daran ist Deutschland, das erhebliche Darlehen
nach Serbien gegeben hat. interessiert.

Morgen -AuSgabe Seite 5
Es haben nicht zu erscheinen:

a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, die vom
Waffendienst zurückgestellt üezw. als unabkömmlich anerkannt

b)  ö .wiMi»en Personen, die bei der Kriegsmusterung im Sep¬
tember d. I . oder später öie Entscheidung„dauernd  gar-
msoii- und arbeitsverwendungsun fähig" ldauernd untMg-tMglichj erhalten haben.

, . Entscheidung der ,Erfatzbehörden ist maßgebend
^w ^ Etwa entsprechende Einträge der Truppenteile),
.̂.^ ^ kilitarvavtere und Urlaubsbescheintgungen sind mitzu-

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

befebl ^ C Aufforderung ist zugleich der Beorderungs-
2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen

Kontrollversammlungwird bestraft.
3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. bat ein

von. der Polizei-lOrts -)Behörde beglaubigtes Gesuch seinem
BczirtMeldwebel — unter Angabe des Militärverbältniflcs
— baldigst einzureichen. spätestens bei Beginn der zustän-digen Kontrollversammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlungfehlt, wird mit Arrest be-Itraft.
5. Zweifel über Militärverbältnis , Teilnahme an Kontrollver-

sammlungen sind in allen Fällen sofort  beim Bezirksfelö-
webel mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige  gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen des Kreises „Wiesbaden-

Stadt " haben zu erscheinen wie folgt:
llt Des BezlrkskormnlMDos.

Bertramstraße Nummer3.

Volkswirtschaft.
Volkswirtschaftliche Wochenübersicht.

Sie schwer müssen öie finanziellen Sorgen Englands
i, wenn es einen seiner Hauptverbünöeten , Rußland,

mta  seine Geldkontrolle zwingt. Es hat der russische
«Mrung das Berfugungsrecht über die nach England

^untschcn Goldbcslände entzogen, wodurch sich der
ich Zerini # Finanzmrntster natürlich keineswegs hindern läßt
n an (,ui; !_'? f ttjnfmcn  ais vollgiltige Deckung im Ausweis der
lichen TÄ kmtsbank aufzufnhren . England gibt ferner kein bares
tsere « W mehr nach Rußland , es bevorschußt unö prüft die rus-
" [" Kriegsbestellungen derart, daß von einer Finanz-

tandtgkert Rußlands Werhaupt nicht mehr die Rede
Wenn eine Privatfirma sich unter eine derartige'

^r .u X̂' Utt̂ e? Zwangsverwaltung , so verliert
6§- ei Senn’ ste imstande, ist, mit

eine genügende Sanierung 'öurchzu-
"? ^ ielletcht wirft Amerika sein leichterworbenes
Ä ; « “ ' 1 ' ? den gierigen Rachen. Augenblicklich
M die Verernigten Staaten nur wenig Lust. Rußland

t^ n‘ Herr Bark, den man
Ä f 4  gefügiges Werkzeug Englands nicht mit
k» andern entlassen wollte , in New -York um öie Unter-

ganzen 100 Millionen Dollars SHatzwechseln
.. ... . °lul er' “u^ r ? er  fetzt in Amerika sehr hohen

-rwuickt» xmmm ^ Prosent Zinsen bietet Man merkt auch daran
ma RubsaÄ ^ eine großzügigere Anleihebetäti-
k wist dem amerikanischen Markte nicht dul-

»ert mein»
ß und eit brtitr T ' umeriranlscyen Markte nicht dul-

ÄÄÜA * um öie
Entwicklung seiner Finanzen besorgt zu sein Mnn

uf 'Ä ^ ^ Eifelhaften Forderungen an
L ^ ^ e Gestaltung des engli-

>«tte «kH ? ? ^ " uüels^  fortwährend ungünstig . Ge-
drsPStima ? aru&er ^ufen hier mit ziemlicher

Ä mÄI  letzt erst eingehende Angaben
A» di« Malischen Außenhandel ,m August hat. Vergleicht
telrt* k? °uat mit  öem 'August 1913 sAugust 1914 war ia

ÄÄl 11^lrägt der Ueberschußwert der

4 Znr rumänische« Petrolenmausfuhr auf dem Douan-
wege schreibt der „Moniteur du Pötrole Roumain " in seiner
.kummer vom 28. Oktober: Die Aussicht, daß die Schiffahrt
kJ ber Donau demnächst eröffnet werden wird und infolge-

stärkere Ausfuhr von Petroleum auf Transport-
schiffen blv Regenvburg durchführbar erscheint, ist in den
letzten Tagen aufgetaucht. In den interessierten K. eisen
erwartet man, daß ohne Zeitverlust eine Wiederaufnahme
der Ausfuhr von Petroleumprodukten auf diesem Wege er-
folgen wird und rechnet insbesondere damit , daß die Er¬
öffnung des -ronauweges den Export derjenigen Unterneh¬
mungen wesentlich erhöhen wird, die über Donautransport'
^aaunationen verfügen . - Bezüglich der Versendungen
nach den Balkanlandern wird bemerkt: „Durch den Eintritt
SSSTSS % - Krieg ist die Ausfuhr nach diesem
A.ande noch schwieriger geworden als bisher . Die Gefell
Haften , die ausschließlich mit französischem Kapital betrie¬
ben werden (Aquila Franco -Romana und Colombia ),
deren einziges ausländisches Absatzgebiet Bulgarien war

l"ehr nach diesem Lande. Da die Ausfuhr nach
rfrfi mrtr1-ff «”ö Serbien seit langem schon fast unmög¬
lich war , ist nunmehr fast der ganze Orient der rumänischen
Petroleumindustrie verschlossen." ™
. ^ ĉ ^ ^ Elage bei dem Siegcrländer Eisenstein -Ver-

ein . Zn der am 4. November stattgehabten Hauptversamm¬
lung wurde über die Marktlage mitgeteilt , daß die Nach-
frage nach Eisenstein andauernd lebhaft bleibe unö daß die
Förderung rn den letzten Monaten erhöht worden sei. Lei-

Satten aber die Gruben in der letzten Zeit die Fürder-
«fit »ans absetzen können, da die Eisenbahnverwaltung

die erforderliche Wagenmenge gestellt habe. Es habe
rnfolgeöcssen ein Teil auf Vager genommen weröen müs-
sen. Zugunsten des bulgarischen Roten Kreuzes unö des
Roten Halbmondes wurden  1000 Mark bewilligt.

6< Konstanz 3,06, Hüningen 0,79,
« f 1 Sttaßburg 1,63, Mannheim 2,08, Mainz 0,02
077 ^M? tcr ' ,̂00, Rheingau 1^8, Koblenz 1,18, Köln

^ ^ f^ ^^ ^ E ^ ^ .̂ ^ illionen Pfund "Ste? ttnll

ikiste
er be
ick der

MZtzi » daß die Einfuhrstatistik öie der briti-
UM ^ ^ u .g zugehorigen Güter nicht enthält , während, ? -7"? uhr öle von England an öie Verbündeten Staa-

»8 des r-teW 'st eine Verschlei-
»itäf St 6Cl  s0eST r Ausstellung würde die
-lichkeit b und Zahlungsbilanz aller Wahr-
i noch viel größer sein. Bei einem Ver-
>br Milt ,, wit Äer  Wertentwicklung der
,t außerordentlich hohe Preise

Wiä niTJ m  August 1915 nicht un-
®eit ttinr0̂ 961!; &s.er  ® cl1fle nacö als im August 1918,Lck. war aber bedeutend höher. A,,j! io ? 0

Schrtftleitung: Bernharb Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Grotbus-
mX Wissenschaft , Unterhaltungs- und volkswirtschaftlichen Teil:
Svort - - MV . ? ' ; ; ^ abU Mb  L - ndnachrichten. Gericht und
Lport . 0 . Dietzel,  für die Anzeigen: Carl  Röstet, - sämtlich inWiesbadeu.
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bedeutend höher. Seü AngE 1914 über-
Millaröen Marken Ausfuhr um nicht weniger

. 8esamte? ^ ^ «L ^ '°arU? ben. wettans größten Teil
englischen Ausfuhrwertes in normalendesamfev

ftett.

^Nch/neressant sind neuerdings wieder öie ameri-
Befürchtungen über die Wirkuua

Uebersüî ° l d z u f u h r. Es heißt, daß man sich vor
st» ber chwemmung des Marktes der Vereinigten

^Ewen europäischen Waren fürchtet. Die
Älsu ^ ? 9 En Nordamerika ist natürlich durch die

i oben beemflußt worden. Die Ber¬
ten "un der Hand zu weisen, daß die euro-
' ^ tzstätten^ U"ter ^len Umständen die°iikiiin„ ^ wieöergewrnnen wollen . Eine solRs
dstS wurde die Volkswirtschaft der Vereinigten
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ltz««fjhsie'

!ttmftg»nru-7 vT uie  augenouaiiche industrielle
D̂ Eü5ll1l̂ uuböie zettweise wilde Börsensnekit-

i ber,Kontrollversammlung teilzunebmen-
SKefÄS ö“fÄe f* aften öe§  Beurlaubten-

* ffiäiCre U"& MENschafteu des

3' nfnerf êiJ„Uteo-Jtrf,r ausgehobenM, unausgebilöeken Landsturm-
.einschließlich der Jahresklasse 1896. sowie alle

r!ot ber Krtegs-Mniterung im Levtember und Oktober lbis-
und Ä 1;* ™; 1. ausgebobenen. unausgebilöeken
pflichtigen. ^ Eanglich bezeichneten ausgebildeten Landsturm-

Es nehmen weiter keil:
Zu 1—3: a) öw Unteroffiziere und Mannschaften, öie auf Zeit

g Hoeresöiensi befrett sind iBeamte und Be-
b^ stetê Ler staats -Eifenbabn unö Reichsvost je-

- »» mu,  A -.

Ci“i Stie,S'
r- , stt.dte Dispositions-Urlauber.

bet threr Waffengattung und JahreMaffe

NU "de7 'Ko"S matfCÖfäÖi9«"b'

Der Schlagansall
tit «? nc - Folgeerscheinung der Arterien  -
fln ®w ^/ ^ rien-Sklerose beginnt, bilbet sich

^tt/örper vor indem die Blutentmischung?°

lt»g niiPh  Blutaöerchen bervordringt, dadurch Unter-
r« ÄÄ “”Ä .“ i '»»“

Am Dorrrrerstag, den tt . Nov „ vorm . S Uhr:
Sämtliche Rekruten und un 'aus gebildete Landsturm-
vsitchttge der Jahrgänge 1895—1885.

Am Donnerstag , den tt . Nov ., vorm , tt Uhr:
die gleichen Jahrgänge der ausgebobenen  bisher
dauernd Untauglichen: gedient unö ungedient des Stadt¬
kreises Wiesbaden.

Am Donnerstag , den tt . Nov .. nachm. 3 Uhr:
Raa ". 5 b sturm pflichtige  des JahrgangsWw ,des Stadtkreises Wiesbaden.

Am Freitag , den 12. Nov .. vorm . 8 Uhr:
Die Mannschaften aus Wiesbaden - Stadt
der Reserve. Landwehr 1. Aufgebots, der Provinzial-Jn-
fantene. Jaüresklasie 1902 bis 1915 lmit Ausnahme der
Letonomie-Handwerker, Büchsenmacherund Krankenträ¬
ger) sowie der Mannschaften des Lusgebilöeten Lanö-
sturms. der Garde-Infanterie und Provinzial -Jnfanterie.
Garde-Jager. -L-chutzen und ProviMial -Jäger , Jahres-
Me 8̂86 bis 1892 lmit Ausnahme der Oekonomie-
Handwerter, Büchsenmacher und Krankenträger).

Am Freitag , den 12. Nov .. vorm . II Uhr:
Di« Mannschaften des Anausgebildeten Landsturms.
wMe in den Jahren 1879 bis 1884 leinschl.) geboren

Am Freitag , den 12. Nov .. nachm. 3 Uhr:
AK aus geh obenen  bisher dauernd Untauglichen:
^biente und ungediente, welche in den Jahren 1879 bis1884 ieinschl.) geboren sind.

Am Sonnabend , den 13. Nov . . vorm . 9 Uhr:
Die Mannschaften des u n a u S gebildeten Landsturms,
welche in den Jahren 1878. 1877 und 1876 geboren sind.

Am Sonnabend , den 13. Nov ., nachm . 3 Uhr:
Alle ausgebobenen  bisher dauernd Untauglichen:
?«77^ «? E -?Ediente . welche in den Jahren 1878.1877 unö 1876 geboren sind.

Am Montag , den 15. Nov ., vorm . 9 Uhr:
a)  Die Mannschatten' der Provinzial -Infanterie

dfr Landwehr 2 Aufgebots.  Jahresklasien 1896
bis 1991 lmit Ausnahme der bei dieser Waffe ge¬
dienten Qekonomie-Hanöwerker. Büchsenmacher, -Ge-

, , bilfen und Krankenträger).
b)  MEsAisten &erö ar5 £ aE [er Saffen ficr  Iah.

restlanen 1896 bis 1915 und Garde-Infanterie , Garde-
Jager und -Schutzen. Jahresklasien 1893 bis 1895.

c ) Die Mannschaften des ausgebildeten Landsturms
her ProviNZiaI-x)nf<inhLrie unh dvovlnzml -̂ ägler her
Jahresklasien 1893 bis 1901 lmit Ausnahme derOeko-
KrmitenträgeB̂ ^ ' Büchsenmacher. - Gehilfen unö

d) ^96 'btt' 1915 ^f e r De aHer  Waffen der Jahresklasien
Am Montag , den 15. Nov ., vorm , tt Uhr:

Die Mannschaftendes u n a u s gebildeten
welche lm Jahre 1873 geboren sind.

Am Montag , den 15. Nov.  nachm . 3 Uhr:
Die Mannschatten des unausgebildeten Land!
welche in den Jahren 1874 unö 1875 geboren sind.

Am Dienstag , den 18. Nov . vorm . 9 Uhr:
*hatten der Spezial-Waffen der Reserve, Land-

î iJ  Md li und des ausgebildeten Landsturms
lemschl. der Garde aller Svestal -Waffen des ausgebil-
öeteu Landsturms, -Garöe-Jnfanterie unö Garde-Jäger
ledoch nickt ) und zwar: Marine. Jäger . Maschinengc-
5Bfnni2tW rct/f Kavallerie, Feldartillerie, Kußartillerie.
.7'?"Ml -Flsendabn-. Telegraphen-. Luftschiffer-. Flieger-

-.bvaftfabrtruvven, Train leinschl. Krankenttäger.
und Beterinärversonal sowie

S &TmiASlS ). sml
Am Dienstag , den 16. Nov . nachm . 3

Dt« Dtannfchaften des u n a u s gebildeten
welche im Jahre 1872 geboren sind.

Am Donnerstag , den 18 Nov ., vorm.
Die Mannschaftendes u n a u s gebildeten
welche im Jahre 1871 geboren sind.

Am Donnerstag , den 18. Nov ., vorm.
Dle Mannschaften des u n a u s gebildeten
welche in den Jahren 1870 und 1869 geboren sind

Am Donnerstag , den 18. Nov . , nachm . 3 Uhr:
M dem Heere und der Marine angebörenden Personen,
die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen, auf Urlaub befinden und soweit marschfäüio
smö, daß sie den Kontrollvlatzerreichen können. 9 S

Wiesbaden , den 6. November 1915.

Landsturms,

Landsturms,

Uhr:
Landsturms.

9 Uhr:
Landsturms.

II Uhr:
Lanidstnrms.

bote"-
ineSÄ
per

eil"?,. ,
hat
eM.

Lund Ablagerungen von Harnsäure"1 SEaifu
Hierdurch

und son-

. dann die Verkalkung  und mittnn
dn Mt der VerdickungWien»r / c “ u ji h e 11 Heran. Mit der Beröickiin,

^N Arterienbaut. der sogen. Intima , beginnt der Pr»*e f t e V erkalkung.  Die Vertlickttlra aehgeht
an, um

' dh starteten Partien gewissermaßen zu verkleben
! fd &etnungiin eingesetzt. Vernünf-ij* hunnacD ricütur. /nmorhft hta istv«» ...

■ Ueherfchuß an .Harnsaure, der ständig neu

die Artericnwände reizt, und alsdann das Blut einzudicken
und zu normaliNeren. und ferner oraanisch« z g f,/l n

tortdauer,ideu neuen Anreize weg sondernm ir ?, wriS ;«
stanönesevt. Schädigungenzurückzubilden und fern uwPJSZ
amlös-nde Stoffe mitkreisen, ft 'bat mau bic  güAtteu V°?L-dtngungeii für Ertolge erfüllt. Wir haben zu dem Zweck untt-e
kommenE' giftfreier «m£ mel)reren  Flaschen voll-
best eben. Ä ^ erwähnte ÄnktiLn "̂WllK'
katten"zil"usiihreEunö' fomi/’T Blute auch Sauerstoff' und Al-

ÄeÄÄ « aUe Verfonen £
Kur. di? ganz nat?rgemätẑüEause"in einfachste" Weis? dÄ,-
ff f , t sö 1(1 m, rä1! » Erfolg absolviert. Jeder, der die

oder sich schon in jüngeren
Jabrer » älter  Wlt . als er »st. oder auch schon erkrankt.

ttönigl . Bezirkskommando.
sollte in dieser günstigen Svätherbstzeit  diele bennr,
ranenJe Kur sofort beginnen. Jedenfalls ist êin Versuch ftdem
Jnttresientm fift
adbrechen kann. Viele Hunderte Heilberichte sowie notari?,l
beolaubm es Material liegen vor. Literatur? Sniffe u 1«
?* nf^ ocn ^r§ ätS Verfügung. Frau Avotbeker G B schreibt'

„Ich kann allen Patienten, die an dieser schmerzhaften

teflf mit- 9 Metn/Fran ? m" ■> Syndikatsdirektor W S.

nachGebraüchEesMittKs “ Ä
S ? et 9 Se n ft

roimfftr & 17 »Ä ^ me Chemfs^ t^ ftllschaft . "(!öln 28.̂ H^
schümd. ' ^ ^ * **  unsere Devotavotbeken in ganz
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30 . Gabenverzeichnis
Mi .-- «in di - d» S °» » i- n - - n ft - di - " " " " " " "

Balling 25 A — T . d. Bank für Handel und Industrie:
San .-Nat Dr . Proebsting (Nov .-Gabe ) 100 A — Durch
Marcus Serie u , Go. : Frl . L. von Cledowska29 Ji —
Bringe 20 A — ®. Biisser (Monatsgabe ) 10 Jl.

Durch die Deutsche Bank : C. Rumpfs (10. Rate)
300 M,  Oberst Ed . Martini (5. Rate ) 100 A,  Frau Hugo
Fühl (14. Rate ) 25 A, Oberst Franz Mottan M Ra ^ )
10 A, zusammen 435 A -  General von Dewrtz (Monats-
aabe ) 30 Ji — Geheimrat Diekmann Monatsgabe (f. o.
Ostarmee ) 10 Ji - Derselbe (f. d. Westarmee , WJi  -
Frau Geheimrat Diekmann (f. d. Kaiserliche Marine)
10 Ji — Durch die Diskonto -Gesellschaft : Frau Dr Fran¬
ziska Großmann 100 Ji, Exzellenz Freiherr von Snberg-
Siimmern 20 Ji.  B . L. 10 Ji,  Wammen 130 Ji

Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw . 440.87 Jl.

^L ^ danichtsrat Gevvert (November -Rate ) 500 Ji ~
A. W. Göbel 200 Ji — Frau H. Göbel 200 Ji — 3t . Gra-

^" ' ^Rentner Heydenreich (16. Monatsgabe ) 50 Ji — Fr.
von Hunteln (5. Gabe ) 1000 Jl.

I . M . u. G . K. 200 Ji — Frau Jochim (weitere
Gabe ) 50 Ji — 8 . D . Jung (16 . Rate ) 40 JL

Kantine in der Blücherschule für Fremdwörter
125 Jl — Kegelklub „Schiebe mit Liebe" (für erblindete
Krieger ) 20 A — Schiedsmann Krieger . Ruppertshofen
20.35 Ji.

Durch den Landrat Langenschwalbach von der Ge¬
meinde Holzhausen (für erbl . Krieger ) 45.12 Ji — von
dem Lehrkörper der stäöt . Oberrealschule von Prüfungs¬
gebühren 25 Jl.

Durch die Mitteldeutsche Creditbank : Jorge Gaebel.
Wien (für erbl . Krieger ) 180 Jl ^ Stadtschulrat a. D.
Müller (Monatsgabe ) 20 A — Dr . Joseph Müller (Mo-
natsgabe ) 20 Ji.

N . N. 10 Ji -— Medizinalrat Dr . Opitz u. Frau WA.
Emil Peivers (16. Gabe ) 100 Jl 8 . Pöter

(16. Gabe ) 100 Jl — Adolf Preß 4 Ji.
Reinertrag des Konzerts am 21. 10. 1915 im Saale

des Kathol . Lesevereins (für erbl . Krieger ) 40 Ji.
Henry Somerset 50 Jl.

Von einem schiedsmännischen Vergleich 12.80 Jl
Frau Marie Schilly (für die Ostarmee ) 50 Ji — Ernst
Schramm (16. Gabe ) 100 Ji — Svielgesellschast Lomber
15 Ji — General Strauß (Monatsgabe ) 100 Ji — Pro¬
fessor Steubing 20 Ji.

Hermann Tigler 500 A.
Ungenannt 7.65 Ji — Ungenannt (f. d. Geburtstag

d. Kaiserin ) 5 Ji — Ungenannt auf Opferteller der
Evangelischen Kirche in Schlangenbad (für erbl . Krieger)
5 Ji.

Durch ö. Veremsbank : Direktor Hck. Meis (9. Gabe)
20 Jl, Ad . Schönfeld 10 Jl, zusammen 30 Jl — Durch d.
Vorschub -Verein : Stadtbauinspektor Dr . in«. K. Scheuer¬
mann 10 Ji, Dr . Eugen Fischer 30 Ji, zusammen 40 A  —
Amtmann Vorwerck (4. Gabe ) für erbl . Krieger 500 A
Vowinkel (f. d. Hinterbliebenen ) 255 -Jl — Derselbe (für
Unterseebootmannschaften ) 200 A.

Wiesbadener Dagblat -t-Sammlung 5 A, dasselbe für
erbl . Krieger 49 A, dasselbe für die Hindenburgarmee
2 A, dasselbe für die Kriegsinvaliden 5 Ji, dasselbe für
die Ostarmee 5 A — von Wulfsen 100 Ji.

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 1032389 .10 Mk.

Zur die„Hilfe für kriegrgefangene Deutsche"
gingen ein:

Abteilung VII 20 A.

Durch die Deutsche Bank : Schulkinder der Mttel-
und Unterstufe in Mogendorf . Westerwald . 5 Jl.

Kgl . Saurat Hallmann . Rüdesbeim a. Rh .. 10 Jl.
Durch die Nassauische Landesbank : Frl . Nermg-

Böael 20 A, ®s . Drexel 3 A, zusammen 23 Jl.

Julius Rosenthal 10 A.
Ungenannt 2 Jl.
Durch den Vorschuß -Verein : Professor Melzer 10 A.

Vowinkel 200 A.
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 10 A.  -

W7aen" ewa ?ae°r^ 'K " sollt-n' °Ld d7-°°stcĥ Ä ? nicht' immer vermeiden lassen, genügt ein- kurze Notiz an das Kreis-
komitee vom Roten Kreuz , Königliches Schloß , Mittelbau , links - 2931

Wir bitten dringend um wertere Gaben.Wlr Villen OTWigmt « um

Kreisfeomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
jfoSrifant

weihnachtsbitte!

EllttelOeutsdie Creiifbanb
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Wiesbaden.
Friedrichstrasse 6 - Telephon 66 n . 6604.

Günstige Verzinsung von Bareinlagen.
(Abhebungen stempelfrei .)

—=  Vermögensverwaltung . = =
Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl . Angelegenheiten^

u.andere SelbsMeWolen
Cal . 7.65 und 6.35. 2937

Revolver u. Munition.
Dolche u. Knicker.

Taschenlampen.
Batterien u . Birnen.

Krämer , Lllnggaße 26.

frauR.Stamsnerŝŝ 'iäiV.
höchste Preise f. getrag . Herren -,
Damen - n.Kinderkleider , Schube.
Wäsche. Pelze . Gold . Silb .. Brill ..
Pfaiidsck . «. Zahnskbiffc . f5024

Wie im vorigen Jahre , so komme ich auch diesmal
mit einer recht herzlichen Weihpachtsbitte für das Reserve
Infanterie-Regiment 222, das keinen heimatlichen Stand¬
ort besitzt, um all' den Tapferen, die in. Eis und Schm
die Grenzwacht im Osten halten, eine bescheidene WeihmchtS-
freude machen zu können.

Um die Sendung möglichst einheitlich zu gestalten,«
bares Geld zur Beschaffung der erforderlichen Sachenm
erwünschtesten. Jede, auch die kleinste Gabe wird mit herz¬
lichstem Dank entgegengenommen.

Zahlungen nimmt an bis zum 28. November die
Wiesbadener Niederlassung der bank für Handel us
Industrie. Taunusstraste9, für das Konto de; W
mentr 222 bei deren Filiale Main;.

Zrau Oberst Rott.
(2474

Schreibmaschinen emvf . Müller
HeUmundstr .7. Tel . 4851.

Vornehme sidiere Existenz. Mter-HWpreise.
Städtische Kohlenversorgirng

für Minderbemittelte.

Für Wiesbaden ist ein Unternehmen zui verkamen , welches
einen jährlichen Verdienst von 10 —15000 Mk . abwirit.

K°In?bM 'Deütsch.'Reichs-PatentK °Hragist eine ourm ^ —— *- r
Neuheit . Die Durchführung dieses wirklich vornehmen
Unternehmens erfordert keinerlei Sachkenntnisse und rit
von allen Beruisstanden sowie auch Invaliden ohne
körperliche Anstrengung leicht durchzufuhren . Zur Ueber-
nahme sind 6000 - 10000 Mk. Barkapttal erforderlich.

I
Angebote unter U. G. 1101 an Haasenstein & Vogler.

91. G.. Wiesbaden , erbeten . v - so

UxkfS - öesteüun ^ Sn
kür Vervollständigung

_ von Kristall , und
Porzellan - Servicen müssen in diesem Jahre recht
frühzeitig gemacht werden , falls diese für Weihnachten

rechtzeitig geliefert werden sollen . 2918

N.stülpt,Mall-,PorzeUin-1.Laxiswann, gisse 16.

I Schön möbl . Zimmer m. Pensson
am liebsten an ein Gcschälts-
sränlein abzugeben . Näheres
Nikolasstraße 5. *2844

Union- Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Jung
Bismarckring 32.

Fernsprecher 959. 2418

Stadtkundiger , militärsreierBierkMer,
auterPferdeplleger .iofort gesucht.
Pebbräu , Zweigniederlassung
Taunusstratze 22. 5085

Ireibnemen
in jeder Breite u . Länge.
Maschinen-u.Motorenöle

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummischläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden 3450

Mauritiusstr. 1. Tel. 3056

Auf Grund des Beschlusses des Bundesrats vom
22.  Oktober 1915 werden hiermit für den Stadtkreis Wies¬
baden folgende Butter -Höchstpreise im Kleinhandel festgesetzt:

das Pfund

Sützrahrnbutter (MoUereibutter. Tafelbutter) 2 .55 Mk.
Handelsware II . * • 2 .45 „
Handelsware III . . . 2 .30 „
Abfallende Ware . 105 „

Diese Preise gelten sowohl für inländische
wie ausländische Bntter.

Als Kleinhandel ist anzusehen der Verkauf, soweit er
Mengen von mehr als 5 kg  zum Gegenstand hat

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mk.
bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden , den 6. November 1915.

Der Magistrat.
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War Chi
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Der Magistrat hat mit hiesigen Kohlenfirmen ein ARoM
getroffen , um die Kohlenversorgung der minderbemsttelteii
wohner der Stadt zu einem mäßigen Preise sicher su neue...

Diejenigen Einwohner , deren Brotausweiskarte aur
Vorderseite einen Stempel nid,t  aufweist . smv bere
Fettschrotkohlen mit ea . 30°/« Stücken zu kaufen und zv
Hans , in Säcken angeliefert znm Preise von Mk.
einen Zentner . ^ ^

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Broiau
karte gegen Barzahlung hei den Firmen:

Kohlen -Berkanfsgeseklschaft , Bahnhofstraße V
Kohlen tkonsum „ Glückauf " Carl Ernst , Am Ro
Hengstenberg & Wiener . Am Westbahnhos.

Ab Lagerplatz Rheinstraße (Alte Ariillertekaiernel ; y
Personen , die durch das Kriegssürsorgeamt und das rcr
stützungsamt unterstützt werden , die gleiche Sorte «

d ^ s-n . Ter M - gistr^
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Ueber die Art und den Zeitpunkt des Jnkrafttretti !-
Gesetzen herrscht , wie wir aus zahlreichen Antrasc
haben , in weiten Kreisen der Bevölkerung Unna i

Da Unkenntnis nicht vor Strafe schützt uns ,
weitere Gesetze . Verordnungen uss . zum Schutze
braucher von Gegenständen dos notwendigen
erlassen werden und im Interesse der Allgewemh
zu befolgen sind , wird hiermit bekannt gegeben

ns. n

5jli4i>nad
"lofüge

6_

äactDÜelpdiiWl
oesorgen sino , wiro yiermn ' setfi

1.  Ein Gesetz tritt an dem Tage in Kraft, ven ° ^
. . . . . . - - - — e§ unweicn » .

CÄ

gelber dafür bestimmt . Dabei ist es unwe , , je,
es in einem örtlichen Amtsblatt zur Bekanw»
langt ist oder nicht . r

Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober
1915 wird der Höchstpreis für Kartoffeln im Kleinhandel
für den Stadtkreis Wiesbaden festgesetzt auf

4MM.üir« entneni. 405  Ps.U MfunD.
Bei Lieferung ins Haus tritt zu den obigen Höchst¬

preisen ein Bringerlohn hinzu, der pro Zentner 25 Pfg.
nicht übersteigen darf.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher,
soweit er Mengen von 10 Zentnern nicht übersteigt.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu
3000 Mark bestraft.

Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wieshirden » den 6. November 1915. zẑ L

Der Magistrat.

2. Um rechtzeitig von den neuen Gesetzen zu
es zweckmäßig , die Tageszeitungen ?uftmrli - ^
folgen . Die Zeitungen ieder Parteirichtun ;
ihre hauptstädtischen Niederlassungen oder o» ,
mittlung von amtlichen oder gewerbsmaß s
bedienungsstellen in der Lage , ihre
zu unterrichten . Das Ausschneiden und '
der betreffenden Ausführungen wird rnsvei
Geschäftsinhabern empfohlen . . „ cmeudc

3. Soweit nicht an anderen Amtsstellen

värti

} *• »0
Sarine

kunft erlangt werden kann , wird unterzelkh p
ihre Hilfe nicht versagen . Durch FerniB
nur dann Auskunft erteilt , wenn es st« »
kurze Fragen handelt . , ^ y»
Ausnahmen von Gesetzosbestimmungen ka <
fach angenommen wird , Unterzeichnete Ste»
Falle bewilligen . Dies kann nur die vom
etwa besonders dafür bezeichnete Stelle.
herum befaßt sich fast ausschließlich mrt Fa
ein allgemeines Interesse vorliegt.

Wiesbaden , den 6. November 1915.
Städtische PreispBk-
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------ Komgltdje Schauspiele.
_j. ia3, 7. November, abends 8.80 Uhr. S. Borstellung . Abonnement A.

Die Hugenotten.

Wiesbadener Zeitung

Oper in 4 Akten (5 Bildern ) von Meyerbecr. Dichtung von Scribe
und Deschamps, deutsch von Franz Castelli

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regtsieur Mebus.
Margarethe von Balois , . ^ . ^ . . . £ rflU g; rieöfej5t

Königin von Navarra und Schwester Karls IX - von Frankreich
Sraj von St . Bris , Gouverneur des Louvre Herr de Garmo«»sgntine, seine Tochter ♦ s&rr firttrtTprtfiseine Tochter

Revers , . „ Frl . Englerth
Herr Geifle-Wtnkel
Herr Haas
Herr Schuh
Herr Becker
Herr Schmidt
Herr Rehkopf
Herr , . Schenck

Herr Scherer
Herr Schubert
Herr Bohnen
Frau Hans -Zoepffcl a. I

xalentinc
«tuf W«
xzoanncs, . • ♦ • s ä • ♦ . s j ,
goffe,
§hore,
je Retz,
jtew , ■ * '• # ? s . i  St S . £ g g

i Blaurevert * * * - * * s . g g . «
% stanzöfische Ebelleute

Lols Rose . . . . . . .  g . . . .
jrjiwI de Rangis , ein Protest. Edelmann
Marcel, sein Diener und Soldat . . .
gibain, Page der Königin
Lhreudamc der Königin . . . . . . . . Frl . Haas

• . . ’ - » » « » , . ,  Frau Bauman»
Nachtwächter . » * » * * , « . . Herr Wutschel

Erster Mönch . . . Herr Remstedt
Zweiter» Herr Preuß

„ " ' e . Herr Marke,
le, Hofherren und Damen der Königin , Pagen und Diener des

» von Revers , Ordensgeistlichc, Königliche Hellebardiere, Soldaten,
Mädchen, Studenten , Zigeuner und Zigeunerinnen , Musikanten,

Bürgerinnen , Volk, Schiffer und Pilger.
■ Zeit : 1572.
der 1. u- 2- Akt in Tourraine , der 3. « . 4. Akt vor und in Pari ».

Akt: Zlgeunertanz : etnstudtert von der Ballettmeisterin Frau Kocha-
t, ausgeftihrt von den Solotänzerinne » Frl . Salzmanu und Frl

den Damen Jüttner , Amalie Gläser, Sophie Gläser Klara
>« ' Weikerth und Witze- und den Damen des BEpersoE

Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus

Jm  des Bühnenbildes : Herr Mafchinerie-Obcr-Jnspektor Schleim,
»ostumltche Einrichtung : Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Gcncr

Ende ctiva 18.30 Uhr.
Kochenspielplan . Montag , 8., Ab . C. : Der Strom - Zum Vorteile der

*“* Theater-Pensio ^ -Anstalt.) - Dienstag , 9., Ab ^ L : Der Schau"
$terau f: ®er $ 0rf6ar6ier . Zum Schluß : Aufforderung Mm

-Mittwoch , 18., AL D .: Maria . Stuart . - Donnerstag, ? "
r‘: CI'- ®relt“8, l 2-. Ab. A.: Der neue Herr. — SamS-
18., Ab. B .: Hoffmanns Erzählungen . — Sonntag , 14., Ab. D -
an. - Montag , 15 ., AL. C.: Die ZwillingSschwestcr.

4.
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Residenz - Theater.
den 7. November . N- chmittagS 3.38 Uhr.

Im bunten Rock.

ch diesmal
^Reser
en

nd Schn«
leihnachtS-:

:stalten, iß!
Zachen m

mit Herz-

oember bie
möd md
de; Bep

[ in 3 Auszügen von Franz von Schöntha» u. Freiherr von Schlicht
Spielleitung : Hans Flieser.

Lf ^ in̂ Sobn^ ^ ' . H-inrich Kamm

MW Anny Clarkson, ' seine Richte' ^ Dieft Dkarberg
Mvant Victor v°ii Hohenegg . . . . . . Werner Sollmann
«-ich von Hohenegg dessen Schwester . . . Margarete Gl - es-r
tz-u! von Gollwitz, Assessor a. D . . . . . . Hans Flieser
tzi-llenz von Troßbach. . Carl SEkra

Divisions-Kommandeur 8
Sergeant Krause . . . . . . . . . . . Albert Ihle
tz-fa- ne, # . Elsa Hofmann

[ Men ' der Missi's Cl'arkson) ' ' ' '

^Wirtschafterin 'in' Wie'debrccht's Haus ' ' 3Warf0raf
” . . Albuin Unger

"bei Wikdebrecht,' ' " " " ' dichter

» « L *. : BÄ“
ert - der Handlung : Berlin . — Zeit : Gegenwart.

l 7 Uhr.

Abkomme»j
ttelten
r stelle».
■tc euf
> b.
b zwar!
!f. 1,50

Abends 7
— Maskerade.

Schauspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.
^ a " S -ene gesetzt von Dr . H. Rauch.
Eff t'f 6” "°" Wittinghof , Gesandter - . D . Heinrich Kamm

seftî Brudcr "" EStttinghof, Sta atsmtnistcr . Werner Hollman»
kWhorn, Geheimer Obcrregierungsrat . . Hans Flieser
S Hanna, seine Frau . . Till » Musäus

ihr Sohn , Regicrungsassessor . . . Erich Möller
aSitn,e' Johannas Schwest. Diete MarbergSSL, • . . . . . Käte Haufa

Bermieterin . . . Marly Markgras
Kanzle lsekretar . . Alduin ltitopr

hiiedriziDienstmädchen bei Schellhor» . . . Edith Wtthase
U5sich , D ener bei Wiftinghof . Georg May
(P • * 110 ipielt in Berlin an vier aufeinanderfolgenden Februartagcn.

Ende gegen 9.38 Uhr.

^«Ichevspiclpiau Montag , 8.: Der Schwabenstreich. - Dienstag , 9. :
Male Mittwoch,10 . : Herrschaftlicher Diener gesucht. - DonnerS-

' 8 - 3m  buw -n Nock. Volksvorstellung.
Frau . — Sonntag , 14. nachm. 8.30 Uhr:

^benstrerch. Abends 7 Uhr: Seine einzige Frau.

Wiesbadener
^nügnngs - Palast

, Reimer Straße 19.
7. Rvv ., nachm. 8.30“#<>abends8 Uhr:

buntes Theater.
Md Feiertags zwei Bor-
. tzc» 3.38 und 8 Uhr.Ea-Theater.

ff °,K« ne LiÄtiviele.
Fernsprecher 6137

M ^ nachm. 4—11 Uhr:Vorführungen.
A b.—9. November:

Wer M,üm.
ldrung in 4 Akten.

.bärtige Theater.
^ '»dttbeater Mainz.

»l Aov., abends 7 Uhr:
jdttwerin aus Liebe.

M.^e Frankfurt a.
Opernhaus.

abends 7 Uhr:
von Bagdad,

versiegelt.

^ WanspielbauS.
! abds . 7.38 Uhr:
^ »« ehr zur Natur.

?i-
Frankfurt a. M.

•/ »»., abends 8 Uhr:
'Aige Exzellenz.

MERCEDES

AMeinTerfcauf för Wiesbaden

BSumaenihal
Kirohgasse 39 . 2166

Alwi'ttMtmicht

Montag,  den 8. November, abends 7 Uhr

Grosses Konzert
von Mitgliedern des Hoftheaters

2ii Goosten der Hlnterbliebeneo-firsorge 20 Wiesbaden
im Festsaal der Turngesellschaft,

Schwalbadier Strasse 8.

Konzertteil. — Bunter Teil.
Am Flügel : Arthur Rother . Leiter : Beruh . Herrmann.

Siehe Plakate . — Siehe Programm.
Karten zu Mk. 5 — , 3 ._ , a ._ und 1. - in Musi¬

kalienhandlung Wollt, Wilhehnstr . 16, Ansast EngelTaunusstrasspi 19— 14. nnH _ /> 'Vt,Taunusstrasse 12- 14 und Filialen, ' abends " ab 6 Uhr
an der Kasse . 0932

Siditspiele
Wilhelmstrasse8. J

Das führende Kino!
Nur bis Dienstag:

Wanda Treumann
Viggo Larsen

in dem 4akt .Schauspiel
aus d. Hofgesellschaft:

DerTagder
Vergeltung

(Erstaufführung)
Der beste Trentnann-LarseB-Film!

dem gewaltigsten
I Detektiv - und Zirkus¬

schauspiel der
Gegenwart in 4 Akten.

(Erstaufführung)
Köstliches Lustspiel

in 3 Teilen
(Messter-Monopol)

Darsteller , u. a.
| Paul Bieusfeld, Guido Herz¬

feld, Bogla Horska.

| FreibadfolgenKomödie.

Nur wenige Taget

Im
bieMaumel

Ifineüclimlilfalirii
Wundervolle Natur¬

bilder.
[ Keine erhöhten Preise ! |

Bequeme Sitzplätze I
Gute Musik und Vor¬

führung !

Köstliches Lustspiel
in 2 Akten.
Hochaktuell!

Der Besuch
Sr . Majestät des

JKönig svonBayern
in Strassburg

am 17. August 1915.
j Anfang pünktlich

3 , 8,7,9  Uhr.

Sonntag , 7 . November 1915

Keuchhusten
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiIhiIiiiIiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ist besonders eine gefürchtete

Erkrankunq
des ^

Kindesalters
Zur Lockerung der

schwächenden HustenanfälEe

hat sich 10 8 f ^ 8^ ' ^

Verein für dar Deutschtum im Kustand
«s- (Aillgem. Deutscher Sch'tlvcrein).

. Dienstag , örn 9. November, abends 8 Uhr. im Brobesaal
der „Wartburg (1. Stock!, Schwalbacher Straße 51:

Hauptversammlaag
RÄK -̂ KLLIixzK ' '»- »»» « »»».
a ca ... . ™ Tages -Orbnung:

das Veremsiabr IProf. Unser),
2. Bericht über die Münchener Hauptversammlung lProf . Spamcr ),
ck ^ der Frauen -Ortsaruppe,
4. a) Kasseuberlcht. h, Vorttandswahl des Landesverbands undder Manner -Ortsgruvve.5 Verschiedenes.

Gäste stnömillkommem ^ ^ bringend um ihr Erscheinen gebeten.
*oox« Der Vorstand der Frauen-Ortsgrnppe.

284b  Der Vorstand der Männer-Ortsgruppe.

AKKER
ABTEI-SIRUP

als vertrauenswertes und wohlschmeckendes

Hausmittel
vortrefflich bewährt

Preis : Flasche mit 230 gr Inhalt.
» » 550 gr „ .
>. ,, 1000 gr „ .

Akker ’s Abtei -Sirup (nur echt mit Namenszug ) ist
durch alle Apotheken zu beziehen . Wenn nicht vor¬
rätig , kann Akker ’s Abtei - Sirup sofort aus der
nächsten Hauptniederlage beschafft werden . Eine
Schrift über Akker ’s Abtei -Sirup ist kostenlos durch
L. J . Akker in Emmerich a. Rhein zu beziehen . M957

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
. L, Langgasse 37, Oranlen -Apotheke , Tau-

nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. In allen übrigen Apotheken.

Bei Haut-und Harn-Leidenilese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“
. Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die m

Firma Puhlmann & Co., Berlin 324, Müggelstr . 25a, erfolgt *
9 die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. W

Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.

Eintrittskarten
zu der

WWK-AMsW iler Sgiesschen Schule
am 19. November

sind schon zu haben an der Kasse des Residenz¬
theaters und in der Spies ’schen Schule . ?,39

■ « « ■ MiilWäiliMiBiiililifi

Thüringer Waldsanatorium,  I

£Bad Sttankenburg - ‘̂ hüringerzualcl  |
(Besitzer : Sanitätsrat 3 )r . HDicdeburg)  j

fürSKranke und Gr ho langt bedürftig fr, ist auch |
___ __ 1während des Krieges gaffmtmdb * 1
bUdergeschnuddeTrospckta werden kottcnlos vendiid i,

J115

jCünstlepisefce jFahnert

VIETOR «
sohel ( uns !a >i8tni5 Wiasoaden

jimi«Rudolf Pohl , Sattler *̂
| Wiesbaden , Mittelst/ -. 3 (Eing . Langgasse b. Guttmann ) I
| '% Lange Jahre bei Sattler Becher , zuletzt als Werk - j |inl
| = meister in der Nassauischen Militäreffekten -Fabrik f 1
| ' 'Iliiu.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiicniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiF|

Berlitz
Sprachschule
Rheinstrasse 32.  s

Empfiehlt sich zur Anfertigung von
| Koffer, Reiseeffekten u. Lederwaren |
j in einfadier bis zur feinsten Ausführung 1

Reparaturen schnell und billig.

Günstige
Gelegenheiten

zu

Zchreibmyschinen
repariert und reinigt

Wagner.  Rheinstratze 48
Fernsprecher 5857. *2847

. . . . . . im. .

nach bester Metbode. Off. erb. u.
M. 617 a. ö. Geschäftsst. ds. Bl.

8M . MUWMM.

J’etloreit
Uh® »wischen 11 und
! bis^ Ekolasstr., von

«oft. Abzuaeben
11, Hof. *2848

in allen Fächern böberer Lebr-
anstalten. Offert, erb. u. M. 618
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes ._ 2876

Raus und Miete.
Herrsch. Villen u.Etag. weist nach

FaCkreSlücklick,
Tel. 6656. Wilbelminenttr . 56.

Fräulein . Mitte dreißig, tüchtig
und erfahren in der Führung des
Haushalts und in allen bäus-
nchen Verrichlungen. sucht ge-

ßinsWiljeii-BiU

Eilt ! Preis steigt.
lveitze Tonnen-

iSetfe=
Vorzngl . Wasch . « . Kochseife

stützt auf beste Zeugnisse, sogleich
ttrkiingskrober später WirkiingSkrets'!

.Offerten unter M. 622 an bi

auch für 2 Familien benutzbar
fchloßartig gebaut, in schönster
Lage Eisenachs, 12 Wobnräume
mit Zubehör , großem Obst- und
Ziergarten , preiswert zu ver¬
mieten event. zu verkaufen. An-

nur 33

fragen sind au Baurat Weise.Eisenach, zu richten.

_per Psd.
Fäffer ca, 100—120 Pfund . Ver¬
packung frei. Versand ab Ham¬
burg vr . Nachnahme. Teilen Sie
mitBekannten . BitteEilenbabn-

.. ^ Station angeben. 2020
h. Ellerbrock, Hamburg,

Böckmannstrabe 37.

M .voden
Breslau , Ring 38

Grötzt« pchwaren- Versandhaus

hast. 3.  M . der Königin-
Wwe. der Niederlande.

Ständiges Lager fertiger Herren- u. vamen-
pelZe. Jackett«. « Mlierspelze. Pelzwesten,
Stolas » Muffen, pelzhüte , Pelzdecken» nat.

Varfelle, Zutzfäcke usw.
Auswahlfenbungen umgehend per Po » franko.

Neubczügc von Pelzen, sowie Modernisteenngen aller
dieselben auch nicht von mir ge¬

kauft lind, werden in meinen eigenen Werkstätten am
'Ä, “" 6 "Eten auSgeführt.

Preisliste . Pelzbezug- und Pelzwerk-Probeu franko.
Die Firma unterhält weder Reiseube noch Agenten.

noch Filialen . 2554

i i
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Hufruf

der Koten Kreuzes Wiesbaden

Die lange Dauer des Krieges hat unsere Mittel erschöpft.
Das zweite Kriegsjahr erfordert diezweite große Sammlung.

Wem verdanken wir die herrlichen Siege , wem die Eroberung der zahlreichen

Festungen , wem die Ruhe und Sicherheit im Lande ? Der unermüdlichen
Ausdauer und der heldenhaften Todesverachtung unserer Zeldgrauen. Was
schulden wir dafür ? dem tapferen Streiter die Gabe aus der Heimat und
das Bewußtsein, daß für die Seinigen gesorgt wird ; 2. dem verwundeten die
Linderung feiner Schmerzen und Heilung feiner Gebrechen; 3. dem Kriegs¬
beschädigten dar verschwinden des invaliden Leiermannes von der Straße;
4. den Krieger-Witwen und-Waisen, daß sich zu der Trauer um den Helden¬
tod des Ernährers nicht noch die Sorge um das tägliche Brot gesellt.

wie tragen wir diese Dankesschuld ab?
Dadurch, daß wir alle, hoch und niedrig, arm
und reich, jeder nach feinen Kräften, helfen.

Darum kommt und gebt!
Die Schirmherrin des Kreiskomitees vom Roten Kreuz:

grau Prinzessin Elisabeth zu 5chaumburg-Lippe.
Das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz : Vr . von Meister , Regierungs -Präsident.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz : vr . Gläsfing , Oberbürgermeister ; Krebs , Generalleutnant z. D .;
Kammerherr von 5chenck, Polizei -Präsident.

ver werbeausschuh: Jüstizrat Dr. Alberti, Fräulein Sophie Auerbach, Kommerzienrat Baum, Frau Baronin von Eichendorff, Konsula. D. Fritsch,
Dr . Jungermann , Fräulein Agathe Merttens , Rentner Albert Sturm.

2924

Geldspenden
werden entgegengenommen durch: Die Zentralkasfe des Kreirkomitees vom
Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau links, sämtliche Wiesbadener Sanken,

die verlangsanstalten der Zeitungen. : :_ y _ y _ y.
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